u EEE TEE 


FP a 


P wu ²˙.i 2a Sk ˙öA a DE “ , , Sa Ba a 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pf., 
ro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


außerhal 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate Schleſlen u. Poſen 20 Pf. 


alten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


eitung. 


alten Beſtellungen auf die ee welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 448. Morgen: Ausgabe. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


2 Freitag, den 29. Juni 1888. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
III. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poftanftalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
egebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
85 en durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Mk.) von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
bie anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
ie n gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der 12. Juli 1870. 
s. Paris, Juni 1888. 

Der Schrififteller und Politiker Alfred Darimon hat bereits ver: 
ſchiedentlich in feinen fragmentweiſe veröffentlichten Erinnerungen 
Aufklärungen und werthvolle Ergänzungen zu hervorragenden diplo⸗ 
matiſchen Ereigniſſen der letzten Decennien gegeben. In keinem 
dieſer Bruchſtücke findet ſich aber ſoviel des Lehrreichen und Inter⸗ 
eſſanten, und wenn auch nicht Neuen, ſo doch in der Zuſammen⸗ 
ſtellung manche dunklen Punkte Aufklärenden, als in der ſoeben ver⸗ 
oͤffentlichten „Histoire d'un jour“), der Geſchichte des verhaͤngniß⸗ 
vollen 12. Juli 1870. 

Natürlich konnte Darimon nicht umhin, kurz die dem 12. Juli 
vorhergehenden Ereigniſſe, beſonders die des 6. Juli, welcher Tag 
von einem franzöſiſchen Geſchichtsſchreiber bereits „als der erſte 
Unglückstag des Jahres 1870“ bezeichnet wurde, zu recapituliren. 
Am 3. Juli wurde die Nachricht in Paris verbreitet, daß die ſpaniſche 
Krone dem Prinzen Leopold von Hohenzollern angeboten ſei. Die 
Öffentliche Meinung, von der Preſſe aufgeſtachelt, ſah darin eine neue 
Beleidigung Frankreichs, ein neues Sadowa für die „grande nation“ 
und forderte eine Beſprechung der Affaire in der Kammer. Cocheéry 
bereitete eine Interpellation vor; da gab, um es der Oppoſition 
noch zuvor zu thun, die Regierung am 6. Juli jene verhängnißvolle 
Erklärung über die Stellung Frankreichs zu der Candidatur des 
Prinzen Leopold ab, die — eine Provocation frechſter Art gegen 
Preußen und Deutſchland — ſchon den Krieg hätte herbeiführen 
müſſen. Darimon verſichert, daß die Phraſen, in welchen Preußen 
direct in die Sache hineingezogen und von der Eventualität eines 
Happel aux armes“ geſprochen wird, von dem Kaiſer dietirt wurden, 
daß der Herzog von Grammont dagegen eine gemäßigtere, den diplo⸗ 
matiſchen Gebräuchen entſprechendere Faſſung der miniſteriellen Er⸗ 
klärung vorher ausgearbeitet hatte, die aber dem Kaiſer nicht zuſagte. 
Eine neue Erklärung wurde aufgeſetzt, oder vielmehr die Grammont'ſche 
verſchärft — und zwar wurden die Angaben des Kaiſers von Ollivier 
in die paſſende Form gekleidet! Ollivier ſchrieb dann auf Befehl 
des Kaiſers unter das Schriftſtück „Ne varietur“ und übergab es 
Grammont, der ſofort damit zur Kammer eilte und es verlas. Sehr 
richtig ſagt Darimon, daß dieſe Erklärung wie ein Kanonenſchuß in 
Europa widerhallte. 

Bezüglich der Vorgänge der Tage vom 6. bis 12. Juli führt 
Darimon kurz aus, daß die Bemerkungen, die Fürſt Bismarck in ſeiner 
Reichstagsrede vom 4. December 1874 gemacht, vollkommen zutreffend 
wären. Der Kaiſer war unentſchloſſen, wollte den Eindruck des Ge⸗ 
ſchehenen abſchwächen, ja war faſt bereit, ſelbſt perſönliche Opfer zu 
bringen, um den Krieg zu vermeiden. Aber die Kaiſerin und die 
Jeſuiten gewannen bald wieder die Herrſchaft über den Schwanken⸗ 
den und trieben ihn weiter auf dem verhängnißvollen Wege, den er 
betreten und auf den er die franzöſiſche Nation mit ſich riß. Der 
12. Juli entſchied dann den Krieg. 

Als an dieſem Tage die erwartete und lang fignalifirte Nachricht 
von dem Verzicht des Prinzen Leopold auf den ſpaniſchen Thron ein⸗ 
traf, war der Kaiſer wieder — trotz aller auf ihn ausgeübten Ein- 
flüſſe — ganz für den Frieden: er hielt ihn aufrichtig für geſichert. 
Aber abgeſehen davon, daß die Kaiſerin und der ſie beherrſchende 
Clerus andere Ziele im Auge hatten und ſie ſchon allein im Stande 
geweſen wären, den Kaiſer mit ſich fortzureißen und den Dingen die 
von ihnen gewünſchte Folge zu geben, war jetzt Grammont, der, wie 
oben erzählt, zuvor gemäßigt und diplomatiſch hatte vorgehen wollen, 
anderen Sinnes geworden. Er wollte jetzt abſolut einen diploma⸗ 
tiſchen Sieg über Bismarck davontragen: ſeine erſte Abſicht war ihm 
gelungen, nämlich den Verzicht des hohenzollernſchen Prinzen auf die 
ſpaniſche Krone zu erhalten. Aber das genügte ihm nicht; er wollte 
einen Triumph direct über Preußen und über deſſen großen Staats⸗ 
mann davontragen! Daher die neue Forderung eines ſchriftlichen 
Documents von König Wilhelm, Garantie dafür zu leiſten, daß nie 
wieder ein Hohenzollern-Prinz in Spanien candidiren werde. Die 
perjönliche Eitelkeit eines wenig hervorragenden Staatsmannes, den 
— erſter kleiner Erfolg verblendet, gab den letzten Ausſchlag in dieſer 

ffaire. 

Grammont fühlte überdies, daß er auf dieſe Weiſe ſich die Gunſt 

) Histoire d'un jour. 1888. Chez Dentu, Paris. 


der Kaiſerin ſich erte, ſeine Stellung bei Hofe befeſtigte und über den 
Cabinetspräſidenten Ollivier gewiſſermaßen einen Sieg errang. Dieſer 
letztere war nämlich zu Anfang ganz und gar gegen jede kriegeriſche 
Verwicklung: er betrachtete ſich als verantwortlichen Vertreter des „libe⸗ 
ralen Kaiſerthums“ und glaubte deshalb zunächſt die Entwicklung 
im Innern fördern und Reformen einführen zu müſſen. 

Mit Beſtürzung und Schrecken ſah er es daher, als ſich in der 
Kammer immer ſchärfer eine ſtarke Kriegspartei herausbildete. Da 
gab es kein Beſinnen mehr für ihn: die Oppoſition, an ihrer Spitze 
ſein Rival Clément Duvernois, wollten die Bewegung gegen ihn 
ausbeuten. Der Mann mit dem leichten Herzen wollte aber ſeinen 
Miniſterpoſten nicht verlieren: und flugs ſtellte er ſich an die Spitze 
der Kriegeriſchen. 

Aber trotzdem glaubte er feſt, daß die Sache noch einen fried⸗ 
lichen Ausgang nehmen werde, er hielt die Aufregung für eine vor⸗ 
übergehende. Als daher am 12. Juli die Depeſche von der Verzicht⸗ 
leiſtung des Prinzen Leopold eintraf, rief er triumphirend und ganz 
aufrichtig freudig in den Wandelgängen der Kammer aus: „Das iſt 
der Friede! Wir haben nie etwas Anderes, als dieſen Verzicht ver⸗ 
langt! Der Zwiſchenfall iſt erledigt!“ Und zu Thiers, der feine 
Unruhe noch immer nicht bezwingen konnte, ſagte er: „Seien Sie 
ohne Sorgen! Wir halten den Frieden in Händen und wir werden 
ihn uns nicht entſchlüpfen laſſen!“ f f 

Aber, wie bemerkt, was Ollivier genügend fand, befriedigte keines⸗ 
wegs den Herzog von Grammont und die Kaiſerin. Von der firen 
Idee verfolgt, den Zwiſchenfall für Preußen und vorzüglich für Bis⸗ 
marck zu einem diplomatiſchen Echee geſtalten zu müſſen, telegraphirte 
der Miniſter des Auswärtigen an Benedetti: alle ſeine Gewandtheit 
(habilite) und (wörtlich) meme son adresse (ſelbſt feine Geſchicklich⸗ 
keit) — der Pleonasmus iſt geradezu lächerlich! — aufzuwenden, um die 
Intervention des Königs Wilhelm bei der Verzichtleiſtung des Prinzen 
Leopold herbeizuführen. „Die Betheiligung des Königs muß auf jeden 
Fall von ihm ſelbſt zugeſtanden werden oder wenigſtens aus den 
Thatſachen handgreiflich hervorgehen,“ ſo lautete die Forderung des 
impertinenten Franzoſen. Auf dieſe Weiſe wurde der Zwiſchenfall 
verſchärft und ſeiner unvermeidlichen Conſequenz gerade im Augenblick 
zugetrieben, wo ihn Ollivier als beendet erklärte. 

Unter ſolchen Verhältniſſen begann die Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer am 12. Juli. Die Oppoſitionspartei wußte vollkommen, daß 
der Zwiſchenfall nach den Regeln des allgemeinen Völkerrechts durch 


den Verzicht des Hohenzollern⸗Prinzen auf die ſpaniſche Krone erledigt 
ſei und daß jede Discuſſion über denſelben damit ſich von ſelbſt ver⸗ 


böte. Aber da ſie einerſeits erkannte, daß in weiten Schichten der 
Bevölkerung eine kriegeriſche Stimmung herrſche, und ſie andererſeits 
vorausſetzte, das Cabinet Herrn Olliviers durch eine neue Debatte 
über dieſe Affaire in Verlegenheit ſetzen zu können, forderte ihr 


Führer Clement Duvernois neue Erklärungen ſeitens der Regierung. 


Die franzöfiihe Nation verlange Garantien von dem Könige von 
Preußen, daß ſich eine Candidatur eines Prinzen ſeines Hauſes auf 
den ſpaniſchen Thron nicht wiederhole. Ob die Regierung ſolche 
bereits erhalten oder Schritte zu ihrer Erlangung gethan habe? 

Ollivier war über dieſe Forderung im hoͤchſten Grade beſtürzt; er 
erkannte natürlich auf der Stelle die Folgen, die dieſelbe nach ſich 
ziehen müſſe, Folgen, die nach Darimons Meinung der Oppoſition 
entſchieden nicht ganz klar waren. Für dieſe war dieſer Antrag nichts 
als ein gegen die Regierung gerichtetes Manöver, durch das ſie ſich 
neue Popularität zu gewinnen hoffte. 

Aber in dieſer Erwartung wurde ſie gründlich getäuſcht. Nicht 
nur, daß fie ihren Plan, der kaiſerlichen Partei einen ſchlechten Streich 
zu ſpielen, nicht erreichte, unterſtützte ſie ſogar die Pläne derſelben, 
nämlich die des Herzogs von Grammont und der Kaiſerin und gab 
ſomit dem bereits im Rollen begriffenen Steine den letzten Stoß. 

Grammont konnte triumphirend erwidern, daß er bereits dieſer 
berechtigten Forderung Frankreichs durch Benedetti Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen Befehl ertheilt habe. Obgleich Ollivier über dieſe Erklärung 
aufs Höchſte betroffen war, blieb ihm Angeſichts der Haltung der 
Kammer und der Ereigniſſe weiter nichts übrig, als das Geſchehene 
zu ratificiren und gleichfalls in hohem Tone zu verſprechen, daß der 
Zwiſchenfall erſt nach voller Befriedigung der franzoſiſchen Anſprüche 
als beendet anzuſehen ſein dürfe. 

Aus dieſer intereſſanten Skizze, in der der Autor ſich bemüht, 
unparteiiſch die Ereigniſſe dem Leſer vorzuführen, geht mithin hervor, 
daß der Krieg ſchließlich durch das kleinliche Beſtreben eines neidiſchen 
Staatsmannes, einem überlegenen Politiker eine Niederlage beizu⸗ 
bringen, und durch die Sucht einer ſkrupelloſen Oppoſitionspartei, der 
Regierung einen Schlag zu verſetzen, herbeigeführt wurde. Das ſind 
ia natürlich nur äußere zufällige Gründe: die Kaiſerin hätte ſicher 
auch ohne Grammont und die Oppoſition ihr Ziel, den ſpaniſchen 
Ineidenzfall zu einem Kriegsanlaſſe auszubeuten, erreicht. Immerhin 
aber iſt es von allgemeinem Intereſſe, zu conſtatiren, wie Alles zu⸗ 
ſammentraf, um die gewaltige Kataſtrophe heraufzubeſchwöͤren zum 
Verderben Jener, die ſie frevleriſcher Weiſe ſo lange herbeigewünſcht 
hatten. 

— — — — TG Zñ4ä—ͤ—̃ʒ— 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. [Tages⸗Chronik.] Die Kr. ⸗Ztg. be 
ſpricht heute die Thronrede in einem kurzen Artikel, in welchem fie 
ſich die einzelnen Stellen in ihrem Sinne zurechtlegt. Sie iſt er⸗ 
freut darüber, daß eine Wandlung in der inneren Politik nicht be⸗ 
vorſtehe und daß alle „parlamentariſchen Velleitäten“ beſeitigt find. 
Den Satz bezüglich des Schutzes aller Religionsbekenntniſſe fructi⸗ 
ficirt die Kr.⸗Zig. in gleicher Weiſe wie der „Reichsbote“. Sie 
ſchreibt: „Iſt auch in dieſem Zuſammenhange der evangeliſchen Kirche 
nicht beſonders gedacht worden, ſo darf die Hoffnung ſicherlich nicht 
unberechtigt erſcheinen, daß auch die gebotenen Falles an ihren 
Koͤniglichen summus episcopus vertrauensvoll ſich wendenden Bitten 
der kirchlichen Organe um die Gewährung einer weiteren Möglichkeit 
freier Entfaltung kirchlicher Wirkſamkeit, bei ihm ein für die ſeinem 
Schutze anvertraute Kirche warm ſchlagendes Herz und bereitwillige 
Erfüllung finden werden.“ 

Heute verlautet, die Neubeſetzung des Miniſteriums des 
Innern ſei verſchoben. Als der Abg. v. Achenbach geſtern von 


parlamentariſchen Freunden beglückwünſcht wurde, lehnte er die Auf 


merkſamkeit mit freundlicher Beſtimmtheit ab. 

Wie der „Berl. Act.“ hort, hatte die Königliche Münzverwaltung 
die Ausprägung von Fünfmarkſtücken mit dem Bildniß Kaiſer 
Friedrichs vorbereitet. 
laubniß eingekommen, eine Anzahl ſolcher Münzen noch nachträglich 
ausprägen zu dürfen. 


[Dem Bundesrathe] wurde vom Reichskanzler eine im Aus⸗ 
wärtigen Amte aufgeſtellte Denkſchrift, betreffend die Behandlung 
der aus den 5 ebieten ſeitens der vom Reich ausgeſandten 
Reiſenden und For — eingehenden wiſſenſchaftlichen a mm⸗ 
lungen, zur Beſchlußfaſſung mit dem Bemerken vorgelegt, daß weiteres 
die Angelegenheit betreffendes Material bei den Ausſchuß⸗Berathungen zur 
Mittheilung gelangen wird. In der Denkſchrift wird geſagt: Seitens des 
Leiters der Forſchüngsſtation im ſüdlichen Kamerungebiet, Premier⸗Lieute⸗ 
nant Kund, ſind vor einiger Zeit zwei Kiſten ethnographiſcher Samm⸗ 
lungen nebſt einem großen Holzcanoe unter der Adreſſe des hieſigen Agenten 
der Station, Freiherrn von Danckelmann, eingegangen. Auch ſind ſeitdem 
bereits einige von dem Botaniker der Station eingefandte Sammlungen 
von Pflanzenſamen nocgeiolgt. Es läßt ſich erwarten, daß ſowohl ſeitens 
des Premierlieutenants Kund und ſeiner Begleiter, wie auch ſeitens des 
in den Norden des Kamerungebiets entſandten Dr. Zintgraff und nicht 
minder ſeitens der in das Hinterland des 8 er 
Reiſenden, des Hauptmanns von Frangois und des Stabsarztes Dr. Wolf, 
in den nächſten Monaten weitere Sendungen von ethnographiſchen, 
dologiſchen und botaniſchen Sammlungen hier eintreffen werden. 

s erſcheint daher geboten, über die Br des Verbleibs dieſer 
Sammlungen Entſcheidung zu treffen. Die weilige Ueberbringung 
bot keine 5 indem die Generalverwaltung der 
hieſigen königlichen uſeen ſich mit Zuſtimmung des preußiſchen 
Unterrichtsminiſters bereit gefunden hat, allen aus den Schutzgebieten 
ſeitens der vom Reiche ausgeſandten Reiſenden und Forſcher eingehenden 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, mit Ausnahme der rein naturwiſſenſchat⸗ 
lichen Stücke, welche eine baldige Abgabe an die naturwiſſenſchaftlichen 
Anſtalten erheiſchen, einſtweilen in den Magazinräumen des Kellergeſchoſſes 
des hieſigen Muſeums für Völkerkunde die erſte Unterkunft zu gewähren 
und zugleich die zollamtliche Abfertigung der Sendungen herbeizuführen. 
Was dagegen den definitiven Verbleib der Sammlungen betrifft, ſo iſt zu 
bemerken, daß die Expeditionen auf Reichskoſten ausgerüſtet find und die 
Sammlungen daher an und für ſich Reichseigenthum werden. Dem Reich 
aber fehlt es zur Zeit an einem geeigneten Aufbewahrungsort, als welcher 
würdigerweiſe nur ein Colonialmuſeum in Betracht kommen könnte, deſſen 
Errichtung mit erheblichen Koſten verbunden ſein würde. Unter dieſen 
Umſtänden hat Freiherr v. Danckelmann vorgeſchlagen, ſämmtliche ein⸗ 
8 Sammlungen — abgeſehen von Doubletten — den hieſigen 
öniglichen Muſeen gegen einen mäßigen Preis, welcher lediglich in der 
Dem der baaren Auslagen des Auswärtigen Amtes für Anſchaffungs⸗, 
Verpackungs⸗ und Transportkoſten zu beſtehen 
überlaſſen. Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat ſich mit dief 
ſchlage einverſtanden erklärt und an erſter Stelle das hieſige Muſeum für 
Völkerkunde als die zur definitiven Uebernahme der Sammlungen, nach 
Ausſonderung der Doubletten, geeignete Stelle bezeichnet. Ausgenommen 
würden dabei die natur wiſſen caſtlichen Sammlungen bleiben, welche 
dem biefigen Muſeum für Naturkunde, beziehungsweiſe den bota⸗ 
niſchen Anſtalten der hieſigen Univerſität zu überweiſen 
Um ein vollſtändiges Bild von Cultur, den wirthſchaftlichen und 
commerciellen Verhältniſſen der Schutzgebiete zu gewinnen, wird es nach 
Anſicht des preußiſchen Unterrichtsminiſters keine Mühe bieten, die im 
Muſeum für Völkerkunde in dieſer Richtung bereits vorhandenen Anfänge 
mehr und mehr auszubilden und damit gewiſſermaßen einen — 
ein Colonialmuſeum des Reichs zu gewinnen. Eine etwaige Vertheilung 
der Einſendungen unter die einzelnen Bundesſtgaten und deren wiſſen⸗ 
ſchaftliche Sammlungen würde im Intereſſe der Wiſſenſchaft unerwünſcht 
ſein und ſich nicht minder vom wirthſchaftlichen Standpunkte widerrathen, 
da nur durch Vereinigung ſämmtlicher Sammlungen dem deutſchen Handel 
und Gewerbeſtande eine anſchauliche Kenntniß von dem Culturzuſtande 
der Schutzgebiete gegeben werden kann. Dagegen würde es keinem Be⸗ 
denken unterliegen, denjenigen Bundesregierungen, welche dies wünſchen 
ſollten, abſchriftlich von den Verzeichniſſen der eingehenden Sammlungen 
Mittheilung zu machen und denſelben demnächſt von allen für ihre wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Landesanſtalten gewünſchten Objecten gegen Erſtattung der 
wirklich erwachſenden Anſchaffungs⸗, Verpackungs⸗ und Transportkkoſten 
Doubletten zu beſchaffen. Die Beſchaffung dieſer Doubletten würde, von 
ganz beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen, unſchwer zu bewirken ſein, 
da es ſich hier nicht um ſeltene Antiken, ſondern um Objecte handelt, 
welche in den Schutzgebieten der Regel nach in beliebiger Zahl zu er⸗ 
werben ſein werden. Auch könnten im Intereſſe derjenigen Bundes⸗ 
regierungen, welche überhaupt auf Doubletten reflectiren wollen, die 
Forſchungsreiſenden generell veranlaßt werden, ihre Einſendungen, wenn 
auch nicht von allen, ſo doch von den intereffanteften Gegenſtänden von 
vornherein in der erforderlichen Mehrzahl von Exemplaren zu bewirken. 

[Die Anberaumung der Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe] 
für den Wahlkreis Elb . iſt den dortigen Conſervativen 
ſehr unangenehm. Ein Wahlaufruf des conjervativen Vereins 
in Marienburg, welcher im Uebrigen natürlich für die Wiederwahl der 
bisherigen Abgeordneten von Puttkamer⸗Plauth und Döhring eintritt, 
ſpricht ſich über die Möglichkeit, vor den allgemeinen Nachwahlen im 
Herbſt noch einmal wählen zu müſſen, in folgender Weiſe aus: „Die 
Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Staatsregierung unſeren 
Wahlkreis ſchon früher an die Wahlurne beruft, um durch eine Neuwahl 
dem Kreiſe die ihm nunmehr mangelnde Vertretung im Hauſe der Ab⸗ 
geordneten zu ermöglichen. Angeſichts des Umſtandes, daß eine übergroße 
Anzahl von Urwählern und Wahlmännern in Folge der Kataſtrophe vom 
25. März bisher nur von dem Kampfe um ihre Exiſtenz in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſind, andere in Fele der Ueberfluthung oder der völligen Ver⸗ 
nichtung ihrer Grundſtücke von denſelben abweſend, ſich außerhalb des 
Wahlkreiſes aufhalten, müßten wir die 8 einer Neuwahl vor 
dem October, in welchem Monat dann zum zweiten Male gewählt werden 
müßte, in hohem Maße bedauern.“ 

[Unſchuldig verurtheilt.] Der „N. Stett. Ztg.“ wird aus Ber⸗ 
linchen geſchrieben: Im Jahre 1842 wurde hier in der Nähe unſerer 
Stadt am Tankower Wege in der Nähe des Ueckleiſees die Tochter des 

örſters Ottow, welcher als Revierförſter auf der Förſterei Unterheide 
dem Rittergutsbeſitzer Sydow⸗Haſſelbuſch gehörig) ftationirt war, ge⸗ 

nden. Daus junge Mädchen, das nach Berlinchen zum Einkauf gegangen 
war, wurde auf der Rückkehr von dort überfallen und vergewaltigt, der 
Uebelthäter hatte dann die Bewußtloſe oder Todte vom Wege ab einen 
kleinen Anberg hinaufgeſchleppt und den Körper in beſtialiſcher Weile za⸗ 
erichtet. Der hier auf der Oberförſterei Neuhaus als Hilfsjäger 
tationirte Roſtin war der Bräutigam der Ottow'ſchen Tochter geweſen, 
dieſelbe hatte indeß das Verhältniß aufgehoben, da ihr der junge Mann 
zu leichtſinnig war. Demſelben wurde, da er etwas ſpäter geſtändig war: 
einen Wilddieb hier erſchoſſen zu haben, der Proceß gemacht und er wegen 
dieſer That zu zehn Jahren Zuchthaus verurtbeilt. Die umfassenden 
Nachforſchungen nach dem Mörder der Ottow führten zu keinem Ziel, 
nichts zeigte irgend einen und wenn auch den kleinſten Anbalt, 
um dieſe grauſige That aufzudecken und den f ge Mord: 
geſellen der verdienten Strafe zuzuführen. — Nach Ablauf der 
Strafe wurde der Hilfsjäger Roſtin aus der Strafanſtalt entlaſſen. 
Er fand auf dem Domänen⸗Amt Himmelſtädt bei Landsberg a. d. Warthe 
Stellung als Hilfsjäger. Die ſchon damals gleich nach der That gegen 
ihn 1 Verdachtsmomente mußten fallen gelaſſen werden, weil 
er fein Alibi durch feine Wirthin, Frau Gründling, beſtin „ nachweiſen 
konnte. Er wohnte nämlich bei dem Eigenthümer C. undling, wel 


Sie iſt bei dem jetzigen Kaiſer um die Er- 


hätte, eigenthümlich zu 
em Vor⸗ 


wären. 


Br Platz, um bald darauf nach der Richtung, in welcher ſich feine An⸗ 


eine kleine Wirthſchaft am Tankower Zone, etwa zehn Minuten von der 
Mordſtelle entfernt, beſaß. Es fand die Wiederaufnahme des Verfahrens 
att. Die Frau trat nun als Hauptbelaſtungszeuge gegen den 
oſtin auf und ſagte eidlich aus, ſie habe damals denſelben betroffen, 
wie er am See ſeinen Hiefchfänger Prien habe. Der Roſtin wurde 
gelänglich eingezogen und von dem Schwurgericht in Küſtrin im Jahre 
854 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der Roſtin 
betheuerte fortwährend ſeine Unſchuld. Er hatte dieſe Strafe im Zucht⸗ 
hauſe zu Sonnenberg zu verbüßen und iſt dort vor zwei Jahren ver⸗ 
ſtorben, noch im letzten Jahre ſeine Unſchuld betheuernd. Er wurde 
als Schreiber im Bureau verwandt und hat ſich dort ſtets gut ge⸗ 
führt. Damit war die That geſühnt und wurde vergeſſen. In⸗ 
* hatte ſich die Frau des Eigenthümers Gründling erhängt, 
er Mann wurde erſchoſſen vor ſeiner Hausthür gefunden und 
der Sohn, welcher als Müller hier und dort in Stellung war, 
47 in letzter Zeit eine ſolche als Müller auf dem Dominium Fürſtenſee 
ei Doelitz inne. Dieſer Mann, heute im Alter von 62 Jahren, erkrankte 
vor einigen Jahren an den Augen, ſo daß er halb erblindete. Jetzt leidet 
er an der Waſſerſucht. Nun, nach 46 Jahren, auf ſeinem ſchweren 
Krankenbette hat er dem dortigen Pfarrer ſein Verbrechen geſtanden. Er, 
nur er allein habe damals im Alter von 16 Jahren das unglückliche 
Mädchen ermordet, und zwar weil ſie ihn, der er ihr häufig nachgegangen 
und mit ihr eine Liebſchaft anknüpfen wollte, ſtreng zurückgewieſen habe. 
Es war ihm leicht, das Mädchen, deſſen Schönheit eine ungewöhnliche 
war, mit ſeinen Anträgen zu beläſtigen, da der Weg zur Stadt, den ſie 
ſo häuſig zu gehen hatte, an dem Wohnhauſe der Gründling'ſchen Familie 
vorbeiführte. Der würdige Saum, entſetzt über fo viel Verſtocktheit 
und Verworfenheit, zeichnete die Ausſagen des Menſchen ſorgfältig auf 
und ſandte dieſelben dem Amtsgerichte zu. Geſtern begab ſich eine Gerichts⸗ 
commiſſion zu dem Manne, um dieſe Ausſagen in amtlicher Weiſe auf⸗ 
unehmen. Alſo erſt nach ſechsundvierzig Jahren bringt die Sonne es an 
en Tag! Jenem unglücklichen Manne, deſſen Haar, wie berichtet wird, 
im Zuchthauſe weiß wie Schnee geworden war, war es leider nicht ver⸗ 
gönnt, ſeine Unſchuld an dieſer entſetzlichen Blutthat nachgewieſen zu ſehen! 

Vermiſchtes aus Dentſchland. In Elberfeld tagte am Montag 
eine von 700 Perſonen beſuchte Bürgerverſammlung unter dem Vorſitze 
des Reichstagsabgeordneten Reinhart Schmidt, in welcher einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde, in Elberfeld ein Standbild des verſtorbenen Kaiſers 
Friedrich zu errichten. Die Verſammlung war von Bürgern aller 
Parteien beſucht. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 27. Juni. [Die neueſte Shönerer-Demonftration.] 
Wie bereits gemeldet, hat der Caſſationshof die Nichtigkeitsbeſchwerde 
Schönerers Jrückgewieſen. Nachdem das Urtheil bekannt geworden 
war, fverr.e die Sicherheitswache ſofort die Straßenfront vor dem 
Juſtizpalaſte ab und drängte die in dichten Gruppen Verſammelten 
in die Parkanlagen zurück, welche hier weiter ruhig ausharrten. Um 
/ 2 Uhr machte ſich in der Menge eine kleine Bewegung bemerkbar; 
Schönerer war, gefolgt von feiner Gattin und feinem älteſten Sohne 
und umgeben von einer kleinen Gruppe, auf die Plattform der Frei⸗ 
treppe getreten. Einen Moment lang blieb er ſtehen, überſah den 


hänger befanden, einigemale den Hut zu ſchwenken. Laute Hochrufe 
ertönten mit einemmale aus den Parkanlagen, und die anweſenden 
Studenten lüfteten auf das Commando: „Hut ab!“ die Hüte. Im 
nächſten Momente hatte die Sicherheitswache die Menge auseinander⸗ 
gejagt, Einzelne der Hochrufer wurde aus der Menge hervorgeholt 
und verhaftet. Das energiſche Einſchreiten der zahlreich aufgebotenen 
Wache machte der Demonſtration ein raſches Ende. Die jugendlichen 
Demonſtranten zogen es vor, eiligſt den Platz zu räumen, und die 
kleine Zahl derer, die Schönerer auf feinem Wege vom Juſtizpalaſt 
zu ſeiner Wohnung das Geleit gaben, zu verſtärken. Beim Einbiegen 
in die Bellariaſtraße, war die Menge wieder beträchtlich angewachſen, 
und nun ſprengte berittene Sicherheitswache herbei, welche die Straße 
in kurzer Zeit ſäuberte. Die Zugänge in die Bellariaſtraße wurden 
von Wachcordons abgeſperrt und jede Anſammlung vor dem Hauſe 
Schoͤnerer's, ſowie in der Umgebung energiſch verhindert. Als Schö⸗ 
nerer von ſeinen Anhängern Abſchied genommen, zogen die Studenten 
in kleinen Gruppen ruhig ab. Eine Zeit lang hielt die Sicherheits⸗ 
wache noch die Bellariaſtraße beſetzt, ſie hatte jedoch keine Veranlaſſung 
mehr, einzuſchreiten. Im Ganzen dürften ungefähr 20 Demonſtranten 
verhaftet worden ſein. 
Frankreich. 

s. Patris, 26. Juni. [Ein Duell⸗Proceß. — Eine Spion⸗ 
geſchichte.] Der Proceß über das Duell Habert⸗Dupuis, in welchem 
bekanntlich der Letztere, ein geſchätzter Maler, getödtet wurde, hat 

geſtern vor der Jury des Seine-⸗Departements begonnen. Angeklagt 
ſind nicht nur der Maler und Kunſthiſtoriker Habert, der den unglück⸗ 
lichen Schuß gethan, ſondern auch die zug Dupuis' fowohl als 
Habert's, von denen beſonders erſtere, Bournand und Fiorentino, 
letzterer ein 22jähriger „rastacouere“, der ſich den ſtolzen Namen 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 24. Juni. 
Auch in Paris iſt Kaiſer Friedrich aufrichtig betrauert worden! 


Ganz abgeſehen von politiſchen Erwägungen hat der Pariſer nicht 


umhin gekonnt, in rein menſchlicher Theilnahme das Geſchick dieſes 
edlen, reinen, idealen Fürſten zu beklagen, welcher in der herrlichſten 
Manneskraft von einer tückiſchen Krankheit überfallen, nach heroiſchem 
Kampfe gerade im Moment dahingerafft wurde, wo man bereits ver⸗ 
ſtohlen trotz aller Präcedenzfälle und aller ärztlichen Warnungen vor 
optimiftiihen Hoffnungen, wenn auch nicht eine volle Geneſung, fo 
doch ein relatives Wohlbefinden des erlauchten Herrſchers für eine 
geraume Zeit erwarten zu können glaubte. 

Es hat nicht ſollen ſein! Die unerbittliche Parze hat ſich nicht 
erweichen laſſen! Bei dieſer gewaltigen, erſchütternden Tragödie regte 
ſich das von allen kleinlichen Tagesfragen abſehende humane Mitgefühl 

in dem Franzoſen: in zahlreichen ſchönen, erhebenden Verſen und in 
weihevollen Nachrufen klang derſelbe harmoniſch aus. Leider miſchten 
ſich auch viele Mißtoͤne in den erhebenden Accord: in widerwärtigſter 
Weiſe gab ſich in Pamphleten und zotigen Illuſtrationen das Miß⸗ 
trauen und der Haß gegen den neuen deutſchen Kaiſer, den jungen, 
energiſchen, zielbewußten Herrſcher kund. Kaiſer Wilhelm II. ſteht zu 
doch, nicht nur wegen ſeiner fürſtlichen Geburt und ſeiner Macht⸗ 
ſtellung als Führer des deutſchen Volkes, ſondern hauptſächlich wegen 
der edlen königlichen Geſinnungen, die er in feinen Proclamatignen 
bekundet, als daß ihn dieſe giftigen Verleumdungen irgendwie zu treffen 
vermochten. Ueberdies beginnen fie bereits allmälig zu verſtummen; 
auch auf das Pariſer Publikum hat der männliche Ernſt, das er⸗ 


8 . hebende Gottvertrauen und die edle Kraft der kaiſerlichen Worte an 


fein Volk feinen Eindruck nicht verfehlt. Vielfach hört man aner⸗ 
kennende Urtheile über dieſelben und heftige Ausfälle gegen die Hetz⸗ 
blätter, welche Frankreich frevleriſch in eine gefährliche Erbitterung 
begen den jungen Fürſten fortzureißen verſuchten. 

Man erwartet vielmehr jetzt ruhig mit einer im Allgemeinen vor⸗ 
urtheilsfreien Neugierde die Entſchließungen und Regierungsacte 
Kaiſer Wilhelms. Ueberall prangt das Bild des jungen Herrſchers 
in Zeitungs⸗Kiosken und Kunſthandlungen, meiſtens in ſehr geſchmack⸗ 
voller Ausſtattung. Beſonders hat mir ein großes colorirtes Portrait 
gefallen, welches die energiſchen und angenehmen Geſichtszüge unſeres 
Monarchen ſehr treſſend wiedergiebt. Wo daſſelbe auch immer 
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man ihnen vorhielt, wie leichtfertig ſie gehandelt, daß ſie nicht einmal 
Verſöhnungsverſuche zwiſchen den beiden Gegnern angeftellt, die ſchließ⸗ 
lich doch nur durch eine Lappalie — Habert hatte Dupuis als cher 
depoul in ſeinem Journal bezeichnet, was dieſer als chair de poule 
(Haſenfuß) auslegte — aneinander gerathen waren, erwiderte Fiorentino 
zur größten Entrüſtung des zahlreich erſchienenen Publikums: „Ich 
verſtehe von all' den Duellregeln Nichts!“ Der Vorſitzende machte 
in eindringlicher Weiſe die Geſchworenen auf die grenzenloſe Leicht⸗ 
fertigkeit, die ſich in dieſer Antwort offenbare, aufmerkſam und erklärte, 
es müſſe ein ſtrenges Exempel gegen die Zeugen ſtatuirt werden, 
damit dem Duellunweſen, das in Paris graſſire und das mehr durch 
die Secundanten, als durch die Duellanten verſchuldet werde, ein für 
alle Mal ein Ende gemacht würde. Man iſt allgemein der Ueber⸗ 
zeugung, daß Habert, der einer zur rechten Zeit proponirten Ver⸗ 
ſöhnung durchaus nicht abgeneigt geweſen wäre, ſie aber auf dem 
Kampfplatze mit der Bemerkung ablehnte: „Geſtern hätt' ich es ge⸗ 
than, wenn man es mir vorgeſchlagen, heute nicht, weil man es als 
Feigheit betrachten würde“ — weit weniger ſchuldig ſei, als dieſe 
Zeugen ſeines Gegners, deren Vorgehen auch von den Duell⸗Sach⸗ 
verſtändigen, dem ehemaligen Präſidenten der Patriotenliga Fery 
d'Esclauds, und dem bekannten Deputirten Anatole de la Forge in 
ſchärfſter Weiſe gebrandmarkt wurde. — Selbſt in Paris ſind die 
Franzoſen nicht mehr vor den deutſchen Spionen ſicher, wie aus fol⸗ 
gendem Beiſpiel erſichtlich. Geſtern ſtieg ein Reſerviſt bei der Station 
Clichy der Gürtelbahn in einen Waggon, in dem ſich nur ein Paſſagier 
befand. Derſelbe begann auf dem Wege mit dem Soldaten ein Ge⸗ 
ſpräch mit den Worten: „Nun, wie ſeid Ihr denn mit Euerem 
Lebel⸗Gewehr zufrieden?“ Der Reſerviſt fand dieſe Frage natürlich 
höchſt verdächtig, zumal da der Fremde einen ausgeſprochen fremd⸗ 
ländiſchen Accent hatte. Der ſeltſame Spion ließ ſich aber durch das 
offen an den Tag gelegte Erſtaunen des patriotiſchen Franzoſen nicht 
abſchrecken, ſondern bat ihn kurzweg ohne weitere Begründung, ihm 
doch einmal ein Lebel⸗Gewehr und das dazu gehörige Pulver zeigen 
zu wollen. Unſer Soldat ſäumte natürlich nicht, den frechen Spion 
an der nächſten Station verhaften zu laſſen. Dort ſtellte ſich heraus, 
daß derſelbe ein Deutſch⸗Schweizer Namens Jacob S. iſt. 
Der Verdächtige wurde in Haft behalten, trotzdem er verſicherte — 
der Elende — ſich nur einen Scherz gemacht zu haben, wie das ja 
doch auf der Hand liege. Es fällt Einem wahrhaftig ſchwer, bei 
dieſer „neuen“ Spionengeſchichte, die mit allen möglichen Commentaren 
von den Journalen begleitet wird, ernſt zu bleiben. 

L. Paris, 26. Juni. [Die Thronrede Kaiſer Wilhelm's,] 
welche der hieſigen Preſſe mit einer ſehr mangelhaften Ueberſetzung 
vorliegt, findet bei den verſtändigen Organen der öffentlichen Meinung 
eine billige Würdigung. Am meiſten war man auf die Aeußerungen 
über die Frage geſpannt, welche die ganze Welt intereſſirt, die Frage. 
ob der deutſche Herrſcher die Aufrechterhaltung des Friedens betonen 
würde oder nicht. Hierauf antwortet die „République frangaiſe“: 

„Die Erklärung Wilhelm's II. war, was die auswärtige Politik betrifft, 
fo friedfertig, wie wir fie nur wünſchen können .... Die Thronrede thut 
weder Englands, noch Frankreichs, noch Spaniens, noch der Orientfrage 
Erwähnung. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Wilhelm II. den lobens⸗ 
wertheſten Abſichten Ausdruck gab, und man kann jetzt nur hoffen, daß 
die Handlungen lange Zeit mit den Verheißungen vom 25. Juni über⸗ 
einſtimmen werden. uch ein perſönlicher Accent läßt ſich in der Rede 
nicht verkennen. Herr von Bismarck mag ſie durchgeſehen und ſogar 
einige Aenderungen gefordert haben; geſchrieben hat er ſie ſicherlich nicht. 
Der neue Kaiſer will äeigen, daß er feine eigenen Anſichten hat 
Der Enkel Wilhelm's I. hat geſtern bewieſen, daß er die ganze Berant⸗ 
wortun, ſeines Amtes fühlte und die politiſchen Fragen eigenartig ins 
Auge faßt. Er wird den Rathſchlägen des Fürſten Bismarck folgen, aber 
in aller Selbſtſtändigkeit. Was uns Franzoſen betrifft, fo können wir 
uns nur Glück wünſchen zu der Rede, welche den Frieden f 
ſehbare Zeit, wahrſcheinlich für einige Jahre ſichert. Darum dürfen wir 
aber keinen Augenblick aufhören, unſer Heer zu ſtärken, was immer noch 
die beſte Friedensgewähr iſt, und dann wollen wir mit ganzer Seele an 
unſerer Weltausſtellung arbeiten. Der Kanonendonner wird ſie nicht 
unterbrechen.“ 

Das „Journal des Débats“ ſchreibt: 

„Unſer Berliner Correſpondent telegraphirt uns, man hätte dort ganz 
beſonders die Stelle bemerkt, welche von der perſönlichen Freundſchaft 
Wilhelms II. für den ruſſiſchen Kaiſer und die hundertjährigen friedlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland handelt. Was iſt das 
anderes, als das Lieblingsthema des Fürſten Bismarck und der Angel⸗ 
zen feiner ganzen Politik? Die Tripel⸗Allianz war die vollſtändige 

erwirklichung ſeines Traumes, und als dieſe Allianz in die Brüche ging 
und eine ſolche Spannung zwiſchen Petersburg und Berlin eintrat, daß 
der Krieg unvermeidlich ſchien, war es immer der Reichskanzler, welcher 
den Hader ſtillte. Niemals hat er ſich gegen den Zaren zu den Zorn⸗ 
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ſtudirt und die Acußerungen, die dabei fallen, find mit wenigen Aus⸗ 
nahmen durchaus anerkennende und freundliche. Man findet, daß 
aus dieſen Zügen Entſchloſſenheit und gleichzeitig hohe Intelligenz 
und eine zwar etwas ſtrenge, aber dennoch dem der militäriſchen 
„Schneidigkeit“ durchaus nicht abgeneigten Pariſer imponirende Leut⸗ 
ſeligkeit ſpricht. 1 

Merkwürdiger Weiſe iſt mir dagegen ein Portrait der jungen 
Kaiſerin außer in der „Illustration“ hier noch nicht zu Geſicht ge⸗ 
kommen. Es iſt das um fo auffallender, als die Kaiſerinnen 
Victoria und Auguſta in zahlreichen Abbildungen vertreten ſind. Auch 
das friſche, liebe Hohenzollern⸗Geſichtchen des kleinen Kronprinzen lacht 
mir oft aus den Läden der Boulevards vertraut entgegen! 

Alle dieſe Erſcheinungen beweiſen zur Genüge, daß man hier im 
großen Publikum aufmerkſam den Vorgängen in Deutſchland folgt. 
Ueberhaupt haben die beiden, in ſo kurzen Zeiträumen ſich folgenden 
Trauerereigniſſe in unſerem Vaterlande viel zu einer größeren Ver⸗ 
trautheit der Franzoſen mit den deutſchen Verhältniſſen beigetragen. 
Die fämmtlichen Journale hatten, um ihnen beizuwohnen, Bericht: 
erſtatter nach Berlin entſandt, die eingehender als die ſonſt von dort 
die franzöſiſchen Zeitungen mit Nachrichten verſorgenden Journaliſten 
Land und Volk ſtudirten! Daß einige ihre Aufgabe durch eine un⸗ 
würdige Schmähung unſeres Herrſcherhauſes zu erfüllen glaubten, 
eine Schmähung, welche die Ausweiſung zweier derſelben, des Be⸗ 
richterſtatters des „Gaulois“ und des „Matin“, nothwendig machte, 
ändert doch an der allgemeinen Thatſache nichts. Offen geſtanden, 
hat mich zwar dieſe Maßregel bei dem Mitarbeiter des „Gaulois“ 
nicht überraſcht, aber dagegen bei Herrn Jules Ranſon vom 
„Matin“ in eine große und aufrichtig geſagt — unange⸗ 
nehme Verwunderung geſetzt. Herr Ranſon iſt ja auch, wie 
ich erſehen habe, nur wegen ihm zugeſchriebener Artikel in einer eng⸗ 
liſchen Zeitung ausgewieſen worden: ſeine Berichterſtattung im 
„Matin“ würde auch keinerlei Anhaltepunkte für ein derartiges Vor⸗ 
gehen gegen ihn gewähren. Ich fürchte beinahe, daß hier ein Miß⸗ 
griff, jedenfalls wegen einer falſchen, von intereſſirter Seite aus⸗ 
gehenden Verdächtigung, ſtattgefunden hat. Abgeſehen namlich davon, 
daß Ranſon entſchieden in Abrede ſtellt, je ein Wort in engliſchen 
Zeitungen über Kaiſer Friedrich oder Kaiſer Wilhelm veröffentlicht zu 
haben, muß man eo ipso den betreffenden Journaliſten, wenn man 
feine litterariſche Thätigkeit verfolgt, einer jo häßlichen That für un⸗ 
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ausbrüchen vor aller Welt hinreißen laſſen, die in feiner Gewohnheit 
liegen, und niemals gegen Rußland ſo herbe Aeußerungen fallen laſſen, 
mit denen er gegen ere Regierungen verf menden umging 
Wird nun der Wunſch des Kaiſers und des Reichskanzlers in Erfüllung 
geben? Iſt Rußland geneigt, ihm zu willfahren? Man muß ſich damit 
egnügen, dieſe Fragen aufzuwerfen und von den friedlichen Erklärungen 
vor Europa Act zu nehmen.“ 

Der „Gaulois“ hält ebenfalls den Frieden vorläufig für geſichert 
und will ſich gern damit zufrieden geben, wenn er der Würde Frank⸗ 
reichs nicht zu große Opfer auferlegt. Der „Figaro“ wundert ſich 
darüber, daß von Frankreich in der Verlautbarung gar nicht die Rede 
iſt. Er will Niemand daran hindern, an die Friedensliebe Kaiſer 
Wilhelm's zu glauben, er ſelbſt aber möchte ſie bezweifeln und ſieht 
geſpannt den Thaten des neuen Kaiſers entgegen, der friedliche 
Worte ſpricht, aber als Soldat den Frieden nicht liebt. Das von 
Arthur Rane redigirte „Mot d' Ordre“ meint, die Thronrede ändere 
nichts an der bisherigen Weltlage; aber ſie verſchlimmere dieſelbe auch 
nicht und das ſei ſchon anerkennenswerth. Das viel geleſene „Petit 
Journal“ ſchlägt einen ſchärferen Ton an. Was von jenſeits des 
Rheins kommt, ſoll gar nicht erörtert werden, da das Fauſtrecht im 
Schwange iſt, man mache ſich auf Alles gefaßt, auf die unvorher⸗ 
geſehenſten Stürme, und rüſte ſich unabläſſig, was vielleicht das beſte 
Mittel iſt, ihren Ausbruch zu verhindern. Aehnlich laſſen ſich auch 
die radicalen Blätter vernehmen, der „Intranſigeant“, die „Lanterne“, 
der „XIX. Siecle“, der „Petit National“ u. a. m., welche ihren 
Mitbürgern rathen, ſich keinen Augenblick der Sorgloſigkeit zu über⸗ 
laſſen, ſondern beſtändig Gewehr bei Fuß zu ſtehen. 

Entſchieden günſtiger lauten die Meinungen der Abendblätter, 
welche bis auf die boulangiſtiſchen Organe, die mit jedem Tage an 
Einfluß verlieren, ſich durch die Friedens verſicherungen des Deutſchen 
Kaiſers beruhigt zeigen. Einzelne Zeitungen ſuchen ein beſonderes 
Merkmal darin, daß die Thronrede England gleich Frankreich mit 
Stillſchweigen übergeht. Der „Temps“ findet, die Thronrede ent⸗ 
ſpreche ganz und gar den Ideen des Reichskanzlers in Betreff der 
auswärtigen Politik und bilde demnach eine deutliche Kundgebung zu 
Gunſten des Friedens, die um ſo hoher anzuſchlagen ſei, als man ſich 
darin gefiel, den jungen Kaiſer als kriegsluſtig hinzuſtellen. 


Provinzial-Zeitung. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, W. Juni. 
Die für heut anberaumte Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlun 
wurde von dem Vorſitzenden, Juſtizrath Freund, präcis 5½ Uhr mt 
einigen Mittheilungen eröffnet. 
Aus dem Cabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe Victoria iſt 
folgendes Schreiben an den Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung eingegangen: 
Friedrichskron, den 21. Juni 1888. 
Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Breslau bin ich be⸗ 
auftragt, den aufrichtigen Dank Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin 
für die in Ihrem gefälligen Schreiben vom 18. d. Mts. zum Ausdruck 
ebrachte warme Theilnahme an dem ſchweren Verluſte, welcher Ihre 
ajeſtät durch das Hinſcheiden Allerhöchſt Ihres 5 Ge⸗ 
mabls Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Friedrich betroffen hat, 
hierdurch ganz ergebenſt auszusprechen. 
gez. Graf rg 
Oberhoſmeiſter Ihrer Majeſtät der Ka ferin und Königin. 
Die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta hat an die ſtädtiſchen Körperſchaſten fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: x 
alais 36, 21. Juni 1888. 


. f Bon Berlin. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Rüge klaffen für die Ihrer Majeſtät 
ewidmete 3 der Trauer und Theilnahme Allerhöͤchſtihren 
eſten Dank ausſprechen. 
Im Allerhöchſten Auftrage 2 
Der Cabinetsrath und Königl. Kammerherr von dem Kneſebeck. 

Im Weiteren gelangt ein Schreiben des Herrn Stadtraths ei zur 
Verleſung, in welchem derſelbe ſeinen Rücktritt anzeigt und der Verſamm⸗ 
lung für das ihm in feiner 12jährigen Thätigkeit entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen ſeinen Dank ausſpricht. f 

Demnächſt bemerkt der Vorſitzende: 

M. H.! Ehe wir in die Tagesordnung eintreten, darf ich Sie auf 
einen Verluſt hinweiſen, den unſere Commune in der letzten Woche er⸗ 
litten hat. Sie wiſſen, Herr Stadtrath Marck iſt ſeinen Leiden erlegen. 
Was der Verſtorbene in langjähriger Thätigkeit der Commune geleiſtet 
und wie er es geleiſtet, das iſt aus der Commune heraus vom Magiſtrat 
ſelbſt in einem ſehr warmen Nachrufe, für den wir ihm ſehr dankbar jind, 
zur Kenntniß der Bürgerſchaft gebracht worden. Wir können, wie i 
glaube, dem nur hinzufügen, daß der Verſtorbene überall da, wo ihm Ge⸗ 
legenheit gegeben war, und das iſt hauptſächlich bei bedeutſamen Veran⸗ 
laſſungen der Fall geweſen, als Vertreter des — — mit der Ver⸗ 
ſammlung, fei es im Plenum, ſei es in den Commiſſionen zu verhandeln, 


fähig halten. Ranſon iſt als ehrlicher, wahrheitsliebender Bericht⸗ 
erſtatter bekannt: ich erinnere nur daran, daß er im vorigen Jahre 
gerade wegen ſeiner Aufrichtigkeit in Bezug auf gewiſſe Vorkommniſſe 
in der Boulanger⸗Affaire und bei der Kritik des Mobiliſirungsverſuches 
verſchiedentlich in Mißhelligkeiten gerieth. Gerade ihn halte ich am 
wenigſten für fähig, boshafte Verleumdungen unter einem Pfſeudonym 
in einem fremdländiſchen Organ vorzubringen. 

Wie dem auch ſei, dieſe ganze Affaire hat hier in Journaliſten⸗ 
kreiſen ſehr böfes Blut erregt und den deutſchen Berichterſtattern ihren 
hier ohnehin ſo überaus erſchwerten Beruf noch unleidlicher gemacht. 
Repreſſalien ſeitens der franzöſiſchen Regierung, mit denen ver 
ſchiedene Journale, der conſervative „Gaulois“, der doch mit dem 
republikaniſch⸗demokratiſchen Cabinet in gar keiner Beziehung ſteht, 
an der Spitze, drohten, ſind ja allerdings kaum gegen uns zu be⸗ 
fürchten; an ſolchen hindert das hier allſeitig aufrechterhaltene und 
verfochtene Princip ſchrankenloſer Preßfreiheit. Aber daß man uns 
ſowohl amtlich, als privatim nach Möglichkeit neue Schwierigkeiten in 
den Weg legen wird, iſt unzweifelhaft und geht ſchon aus der ganzen 
Haltung der franzoͤſiſchen Preſſe den deutſchen Journaliſten gegenüber 
ervor. 

f Nun — auch darüber werden wir uns zu tröften und hinweg⸗ 
zuſetzen verſtehen. Derartige kleinliche Rancünen lernt man 
hier leicht ertragen, weil man ſie alltäglich durchzukoſten hat. 
In der erſten Zeit fühlt man ſich ja im tiefſten Innern 
verletzt darüber, wenn Einem die hämiſchen, boshaften Cari⸗ 
caturen allerorts in die Augen fallen, durch welche be⸗ 
ſonders das deutſche Heer in den Staub gezogen werden ſoll: 
ſchließlich hat man dafür nur ein bedauerndes Achſelzucken. Auch bei 
uns wird ja in dieſer Hinſicht leider nicht ſelten gefündigt: aber ohne 
jede nationale Ueberhebung muß ich doch conſtatiren, daß man bei 
uns vielleicht in ebenſo plumper, aber nie ſo grenzenlos gemeiner 
Weiſe die tief beklagenswerthen Haßgefühle zwiſchen beiden Nationen 
aufs Neue entfacht und nährt. Zur Zeit bildet übrizens nicht das 
deutſche Heer, ſondern Boulanger und, ſeine Sippe den Hauptztel⸗ 
punkt der wenig geiſtreichen Spötter, die ihre alvernen Bemerkungen 
unter möglichft unkünſtleriſch gezeichnete und geſchmacklos colorirte 
Zeichnungen ſetzen. Die grenzenloſe Blamage, die der famoſe 
Reclamenheld in der Charente erlitten, hätte in der That eine reſpect⸗ 
vollere Behandlung verdient, da ſie die Ueberwindung eines großen. 
in ſeinen eventuellen Conſequenzen unabſehbaren Schwindels bedeutet. 


— 


uns einen Beweis ſeines Talentes, ſeines Fleißes, ſeiner Theilnahme für 
die Angelegenheiten der Commune und auch gleichzeitig einen Beweis 


ſeiner Achtung für die Rechte dieſer Verſammlung gegeben hat und zwar 
verbunden mit iner perſönlichen . und mit Wohlwollen 
für Jedermann. Ich glaube, Sie bitten zu dürfen, das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen zu ehren. (Geſchieht.) 
Hierauf tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und erledigt 
u. A folgende Vorlagen: 2 

. Städtiſcher Packhof. Magiſtrat erfuchte die e ſich da⸗ 
mit einverſtanden zu erklären, daß das hölzerne Uferbohlwerk nebſt Krahn⸗ 
eleiſe im ſtädtiſchen Packhofe nach Oſten bis an die Uſerſtrecke vor dem 

arteſaal der Perſonen-Dampfer⸗Landeſtelle und nach Weſten bis an die 
Grenze des ſtädtiſchen Packhofs⸗Grundſtücks gegen den Lorenzhof ver⸗ 
längert und die erforderlichen Koſten von 15 800 Mark und 16 800 Mark, 
8 von 32600 Mark aus dem Subſtanzgelderfonds entnommen 
werden. 

Die Vorlage wird auf Antrag des Referenten, Stadtv. Ehrlich, dem 
Finanz⸗Ausſchuſſe überwieſen. 

Titeländerung. Von der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Umwand⸗ 
lung der Titel: „Executor und Executionsinſpector“ in die gegenwärtig 
bei ſämmtlichen Staatsbehörden und bei den Verwaltungsbehörden 

rößerer Städte angewendete Bezeichnung: „Vollziehungsbeamter und 
ollziehungs⸗Inſpector“ nimmt die Verſammlung Kenntniß, nachdem der 
Referent, Stadtv. Morgenſtern, dies befürwortet und die Maßnahme 
des Magiſtrats als einen mit Freuden zu begrüßenden Schritt auf der 
Bahn der Ren ne ee Fremdwörter bezeichnet hat. 

Canalbau. Magiſtrat beantragt die nachträgliche Genehmigung der 
Uebertragung des Canalbaues von det Neuen Graupenſtraße Eh die 
Freiburgerſtraße über den Muſeumsplatz durch die Tauentzienſtraße bis 
ur Brüderſtraße an den Maurermeiſter Schlawitz. Die Verſammlung 
ſpricht die Genehmigung aus. 

Lieferungs⸗Ueb ertragung. a beantragt, daß die Liefe⸗ 
rung des Kohlenbedarfs für die hieſigen ſtädtiſchen Verwaltungen (Schulen, 
Hoſpitäler ze.) für das Jahr vom 1. October 1888 bis ultimo September 
1889 der hieſigen Firma Winter und Sturm für den geforderten Preis 
von 55% Pf. pro Centner Würfelkohle aus der Concordia⸗Grube in 
Zabrze — frei hier inel. Entladen und Abfuhr bis zu den Abladeſtellen 
der betreffenden Inſtitute 2c. übertragen werde. 

„Die Verſammlung erklärt ſich auf Antrag des Referenten, Stadtv. 

nn 5 5 Magif 

‚ontrole der Kärrner. agiſtrat theilt in Verfolg eines früheren 
Beſchluſſes der Verſammlung dieſer mit, daß die für nothwendig erachtete 
Herbeiführung einer ſcharfen Controle der Kärrner ſich nur durch Ver⸗ 
mehrung des Au ichtsperſonals bewirken läßt. Die jetzt vorhandenen 
Straßenaufſeher, enen ſchon jetzt die Aufſicht auch über die Kärrner ob⸗ 
liegt, können dieſelbe wegen ihrer anderweitigen Dienſtgeſchäfte nur im 
Allgemeinen und nicht in dem gewünſchten 5 Umfange aus⸗ 
üben; um dies zu erreichen, iſt nach dem Urtheil der Marſtall⸗Deputation 
die Vermehrung derſelben um drei nothwendig, und haben wir demgemäß 
beſchloſſen, in dem für die Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls für das 
Jahr 1889/90 aufzuſtellenden Etat drei neue Aufſeherſtellen aufzunehmen 
und — Mittel hierzu der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Bewilligung 
zu ſtellen. 

er Referent, Stadtv. Müller, empfiehlt der 1 von der 
Vorlage des Magiſtrats Kenntniß zu nehmen, indem er bemerkt, daß in 
der Gegend der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße die Abfuhr des Gemülles bereits 
gegenwärtig ſchon in den frühen Morgenſtunden erfolge und ſich dies zu 
bewähren ſcheine. 

Packhofs⸗ Angelegenheit. Bezüglich der ur enheit einer Er⸗ 
mächtigung der Packhofs⸗Deputation zu eventueller Ermäßigung der Ufer⸗ 
und Krahngebühren empfiehlt der Ausſchuß II, den Magiſtratsantrag ab⸗ 
zulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen, der! ackhofs⸗Deputation die Er⸗ 
mächtigung zu ertheilen, die Tarifſätze ſelbſtſtändig zu normiren und die⸗ 
e 2 u Basar fiepti bie Antrüge des Ut 

Stadtp. Weidemann empfiehlt die Anträge Ausſchuſſes, die 
derſelbe aus I gefaßt habe, und erbittet ſich vom 
Magiſtrat eine Auskunft darüber, ob es ſich bewahrheite, daß die Zucker⸗ 
intereſſenten eine Eingabe dahin Gad hätten, den Packhof mit den 
Eiſenbahnhöfen zu verbinden. — Stadtrath Kopiſch beſtätigt die Angabe 
und erklärt, daß ſich die Packhofsdeputation mit dieſer Angelegenheit be 
reits eingehend beſchäftigt habe. Es ſeien 2 Verbindungen in Frage ge⸗ 
kommen: die Leitung des bereits nach dem e en eee e 
Schienenſtran über die neue Oderſtraße nach dem Packhofe, und 

ens die gung eines Geleiſes von dem Freiburger oder Märkiſchen 
ahnhofe über den Nicolgiſtadtgraben nach der Oder. Stadtv. Blauel habe 
in einem Gutachten ſich für letzteres Project entſchieden, da bei demſelben 
ein weit weniger ſtarkes Straßengefälle zu überwinden fei. Es würde 
auch möglich ſein, bei dieſer Linie ein normalſpuriges Geleiſe anzulegen 
und daher von der Benutzung kleiner Wagen, auf denen dann die 
Originalwagen befördert werden, abzuſehen. Sobald ſich werde be⸗ 
rechnen in, wie hoch die Koften ſich belaufen, werde Magiſtrat 
auf den egenſtand wieder zurückkommen. — Hierauf wird die 
Discuſſion geſchloſſen und der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. — 
Seitens des Magiſtrats ſind eine Anzahl Dringlichkeits⸗Anträge 
eingegangen, die bereits gedruckt vorliegen und für welche die Verſamm⸗ 
lung durchweg die Dringlichkeit anerkennt. In eg derſelben wer: 
den zunächſt in dem Grundſtücke Roſenthalerſtraße Nr. 3 eine Anzahl 
Räumlichkeiten zu Schulzwecken gemiethet. Es wird ferner der Breslauer 
Metallgießerei der Zuſchlag für die Lieferungen zur Herſtellung der Be⸗ 
und Entwäſſerungs⸗Anlagen in dem Schulgrundſtück Münzſtraße Nr. 9 
ertheilt. Für die Canaliſirung der Göppert⸗, Hermann- und Liebichſtraße 


Aber auch ſo geht aus dem Spotte, mit dem man den unglücklichen 
Prätendenten unter dem Beifall des verehrlichen Straßenpublikums 
überhäuft, das ihm noch vor wenigen Wochen als Frankreichs Stolz 
und einziger Hoffnung zugejubelt, hervor, daß ſeine Rolle ausgeſpielt 
iſt, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Zufälle eintreten. — Boulanger 
und ſein Anhang haben jedenfalls ihr Schickſal reichlich verdient: die 
Acten über ihre „Thaten“ und ihre Schwindeleien find aber noch 
nicht geſchloſſen. Es curſiren hier Gerüchte über ſie und ihren Ein⸗ 
fluß auf den unglücklichen Heriot, die noch einen großen eclatanten 
Scandal herbeiführen können. Gewiſſe Thatſachen, die mir aus guter 
Quelle mitgetheilt worden ſind, erlauben mir, dieſe ſeltſamen Gerüchte 
als nicht aus der Luft gegriffen erſcheinen zu laſſen und berechtigen 
mich, dieſelben an dieſer Stelle mitzutheilen. 

Es heißt und wird übrigens bereits durch gewiſſe gerichtliche 
Maßnahmen beſtätigt, daß Heériot durchaus nicht geiſtesgeſtört iſt, 
Kondern daß er in voller Ueberlegung auf feine Frau, eine ehemalige 
Ladenmamſell in den von ihm geleiteten großen Louvre-Magazinen, 
geſchoſſen habe. Die Dame hatte ihm bereits vor ihrer im vorigen 
Jahre geſchloſſenen ehelichen Verbindung einen Erben geſchenkt. Der 
unfelige Mann, den fein nervoͤſer Chauvinismus und feine grenzen: 
loſe Ehrſucht dem Abenteurer Boulanger und feiner Sippe in die Arme 
getrieben, ſoll gewichtige Gründe gehabt haben, ſich zu einer derartigen 
That fortreißen zu laſſen. Denn ſeine Frau ſoll es geweſen ſein, 
die ihn immer tiefer in die Netze des politiſchen Induſtrieritters 
verſtrickte. Dabei ſoll nicht nur das Vermögen des überaus frei⸗ 
gebigen Commandanten, ſondern auch ſeine häusliche Ehre Schiff⸗ 
bruch gelitten haben. 10 

Nicht allein, daß Boulanger ſich von dem reichen Großkaufmann 
unterhalten ließ, zwang er denſelben gleichzeitig, ſeine Freunde 
und Geſinnungsgenoſſen Mayer, Laguerre, Vergoin ic. ſowohl 
mit luxuriöſen Ausſtattungen aus feinen großartigen Geſchäfts⸗ 
lagern — ſo erzählt man Wunderdinge über eine von Vergoin, 
dem Liebhaber der berüchtigten Sombreuil alias Schneider, auf 
Koſten Heriot's ausgeſtatteten Villa, die für eine Nachfolgerin 
der genannten Dame beſtimmt war — zu verſehen, als auch dem⸗ 
ſelben zahlreiche Geldmittel für die „nationale Propaganda“ aus⸗ 
zuhändigen. Zu all dieſen Schritten ſoll Hériot von ſeiner Frau 
veranlaßt worden ſein, die von Boulanger das Verſprechen erhalten, 
er würde ihren Mann, „wenn ſeine Pläne gelängen,“ zum Finanz⸗ 
miniſter und vertrauten Rathgeber erheben. Die Familiarität zwiſchen 


werden 15 200 M., und als Compatronatsbeitrag zu den Koſten der bau: 
lichen Inſtandſetzung der katholiſchen Kirche zu Ober⸗Stephansdorf 
Were Mark bewilligt. Im Weiteren vollzieht die Verſammlung eine 
Anzahl x 

Wahlen zu ftädtifhen Ehrenämtern. Es werden gewählt 
Wagenbauer Möller zum Vorſteher für den 19., der Brauereibeſitzer 
Suchantke zum Vorſteher, der Particulier Wagner zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter für den 47. Stadtbezirk, der Mühlſteinfabrikant Hilſcher 
zum Vorſteher⸗Stellvertreter für den Stadtbezirk 48a, der Reſtaurateur 
Reiter zum Vorſteher für den 60., der Ofenfabrikant Specht für den 
76., und der Kaufmann Hoffmann für den 123. Stadtbezirk, der 
Rentier Hermann Schultze zum Vorſteher des Hoſpitals für alte hilfloſe 
Dienſtboken, die Stadtverordneten Wecker und Rösler, der Fleiſcher⸗ 
meiſter Ede nn und der Fleiſcher⸗Obermeiſter Richard 
Hoffmann zu Mitgliedern der Schlachthofdeputation, der Bergwerks⸗ 
director a. D. Hauptmann Lögel zum Schiedsmann des Schweidnitzer 
Angerbezirks, 4. Abtheilung, der Kaufmann Wöſthof zum Schiedsmann 
für den Börſenbezirk, die Herren Part. E. Wolff, Spediteur C. Peltner, 
Kaufmann N. Lewy, Part. Illmer, Major a. D. Hübner, die Kauf: 
leute Grempler jun., Flatau und Altſchaffel, die Part. O. Tietze 
und Tätzel, Apotbeker Thümmel und Director Wagner zu Mit⸗ 

liedern der ſtädtiſchen Servis⸗Deputation, außerdem vollziebt die Ver⸗ 
ammlung die Wahl der Vorſteher für die ſämmtlichen ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen. 5 

Die Verſammlung erledigt demnächſt eine Anzahl 

Rechnungsprüfungen nach den Anträgen des Reviſions⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, darunter auch die Rechnung über den Bureaukoſtenfonds der 
Stadtverordneten-Verſammlung pro 1887/88, 19 deren der Ausſchuß 
empfiehlt, dem Herrn Rechnungsleger, Stadtv. Seidel I, unter beſtem 
Danke für ſeine Mühewaltung Decharge zu ertheilen. g 

Umbau der Dombrücke. Wie wir bereits mitgetheilt haben, foll 
an Stelle der baufälligen Dombrücke eine neue Brücke erbaut werden, 
deren Koſten auf 123 500 M. veranſchlagt find. Der Ausſchuß empfiehlt, 
die Magiſtrats⸗Vorlage mit der Modification zu genehmigen, daß die neue 
Brücke die Lage der alten erhält und daß die dadurch entſtehenden Mehr⸗ 
foften von circa 3000 M. bewilligt werden. Referent Stadtv. Bock be 
gründet eingehend den Ausſchußantrag. — Stadtbaurath Kaumann 
bittet in dem Antrag zu ſagen: „Daß die neue Brücke möglichſt die 
Lage der alten erhält.“ — Mit dieſer Modifieation wird der Ausſchuß⸗ 
antrag angenommen. | 

Demnächſt erklärt ſich die Verſammlung mit dem Verkauf einiger 
Parzellen in Ranſern einverſtanden und nimmt von der 8 des 
Magiſtrats, betreffend die Entſchädigung für die Schmälerung des Fiſcherei⸗ 
3 durch Einrichtung des Laich⸗Schonreviers in der Oder, 
Kenntniß. 

Die Vorlage wegen Bewilligung von 5750 M. zur Anlage einer Nieder⸗ 
druck⸗Dampfheizung für den Stadtverordneten-Sitzungsſgal wird auf 
Antrag des Ref. Stadtv. Ehrlich dem Bauausſchuß überwieſen, da 
Referent ſich von der Anlage eine Verbeſſerung der derzeitigen Uebel⸗ 
ſtände nichts verſpricht. — Stadtv. Dr. Auerbach pflichtet dieſen Aus⸗ 
führungen, nach den Mittheilungen, die ihm in anderen Städten gemacht 
worden ſeien, bei. g 5 

Hierauf wird die öffentliche Sitzung, die letzte vor den Ferien, gegen 
5½ Uhr geſchloſſen. 


— d. Trauerfeier. Geſtern Nachmittag veranſtaltete das Prinzeß 
Luiſen⸗Heim“ im Saale des Etabliſſements Tivoli eine Trauerfeier für 
Kaiſer Friedrich. Außer den Vorſtandsmitgliedern und geladenen Gäſten 
waren es vorzugsweiſe die vom Prinzeß Luiſen⸗Heim an Weihnachten be: 
ſchenkten Armen, welche an der einfachen, aber würdigen Feier theil 
nahmen. Nach dem von einem Mädchenchor unter Harmonium⸗Begleitung 
geſungenen Choral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden ꝛc.“ hielt Paſtor Etzler 
eine Anſprache, in der er die Charaktereigenſchaften des Entſchlafenen 
ſchilderte. Ein von Frau Regina Schlefinger verfaßtes Gedicht wurde 
von einem Mädchen vorgetragen. Die Trauerfeier ſchloß mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. Schließlich wurden noch Gedenkblätter von Kaiſer 
Friedrich, ſowie ſchwarze — — und Rüſchen an die Armen vertheilt 
mit 75 Bitte, für den verſtorbenen Kaiſer eine ſechswöchentliche Trauer 
anzulegen. 5 

— d. Trauergottesdienſt für die Jugend. Anläßlich der für die 
Schulen auf Sonnabend, den 30. d. Mts., angeſetzten Trauerfeierlichkeit 
findet in der St. Bernhardinkirche an demſelben Tage, früh 9 Uhr, 
ein Trauergottesdienſt für die Jugend ſtatt. 3 

» Profeſſor Binder T. Heute Mittag 1 Uhr verſchied in Felge von 
Altersſchwäche im 77. Lebensjahre der Hauptprediger der freien Religions⸗ 
— 5 Profeſſor Binder, nachdem er der Gemeinde wohl über 

Jahre treu gedient hatte. Bis tief in den Spätherbſt des vorigen 
Jahres hatte er noch trotz ſeines hohen Alters amtirt, das letzte Mal am 
30. October, als er feinem Freunde. dem Stifter der deutſchkatholiſch⸗frei⸗ 
abe hlt Gemeinde Johannes Ronge in der Erbauungshalle die Leichen⸗ 
rede hielt. 

„ Frauenbildungs Verein. Wie in allen Schulen Breslaus, fo 
findet am Sonnabend, 30. Juni, Vormittags 10 Uhr, in dem Hörſaal 
des Vereins gleichfalls eine Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich ftatt, an 
welcher die Schülerinnen ſämmtlicher Anſtalten des Vereins, ſowie Mit: 
glieder theilnehmen werden. 

Der Direction der Schleſiſchen Spreugſtoff⸗Fabrik zu Berun 
iſt die Genehmigung ertheilt worden, in dem zu Berun gehörigen Ge: 
markungsantheile Lyſing eine Sprengkapſel⸗ und Zündhütchen⸗Fabrik zu 
errichten und in Betrieb zu ſetzen. 


Frau Heriot und dem als Don Juan bekannten Prätendenten ſoll 
aber noch viel weiter gegangen und ſchließlich dem Gemahl bekannt 
geworden ſein. Gleichzeitig wurden demſelben von ſeinen Verwandten, 
den Mitverwaltern des „Louvre“, über die gefährliche Situation, in 
welche er ſeine Finanzen und die Prosperität des unter ſeiner Leitung 
ſtehenden Rieſenetabliſſements zu ſtürzen auf dem beſten Wege wäre, 
die Augen geöffnet — und aus all dieſen Motiven erfolgte die Kata⸗ 
ſtrophe in Boiſſieres. 

Um allen Weiterungen vorzubeugen, ſollen die Verwandten und 
Mitbeſitzer des Louvre nunmehr entſchloſſen ſein, da Heriot jetzt in 
der That infolge der mannigfachen jäh auf ihn eindringenden Er⸗ 
eigniſſe in einen bedenklichen Geiſteszuſtand verfallen iſt, zu verlangen, 
daß er unter Curatel geſtellt werde. Andererſeits ſagt man, daß 
Frau Heriot die Scheidungsklage angeſtrengt habe, um den ihr zukommen⸗ 
den Theil des Vermögens ihres betrogenen Gatten zu erhalten und 
frei darüber verfügen zu konnen. 

Die Gerichte haben jedenfalls die Sache in die Hand genommen 
und man kann ſicher fein, daß dieſelben nicht verſäumen werden, all' 
den Schmutz, den fie entdecken werden, der Oeffentlichkeit Preis zu 
geben, um Boulanger ganz zu verderben. Es wird übrigens vielfach 
behauptet, daß auch Deroulede's eclatante Niederlage in der Charente 
auf den Umſtand zurückzuführen ſei, daß dem Proteſtcomité von Heriot 
zu Agitationszwecken keine Mittel mehr zur Verfügung geſtellt waren. 
Dieſe Erklärung muß indeſſen entſchieden als Beleidigung Dérou⸗ 
lede's zurückgewieſen werden, man mag von dieſem Chauviniſten⸗ 
apoſtel denken und ſagen, was man will — mit dieſer Schmutz⸗Affaire 
hat er Nichts zu thun. Wenn er Geld für Agitationszwecke ge⸗ 
braucht hätte, würde er es aus ſeinem eigenen beträchtlichen Ver⸗ 
mögen hergegeben haben; man weiß, daß er ſein Geld nicht ſchont, 
wenn es „patriotiſchen Zwecken“ gilt. Das hat er durch ſeine reich⸗ 
lichen Schenkungen an die Patriotenliga und die franzöfiihen Schützen⸗ 
vereine bewieſen, die ihm ein gutes Theil ſeiner Millionen gekoſtet. 

So ſcharf wir auch die Phraſen und Aufreizungen Paul Dérou⸗ 
lede's bekämpfen müſſen, fo wenig uns auch fein „Patriotismus“, der 
mit einem guten Theil ſüdländiſcher Aufſchneiderei und Prahlerei ver⸗ 
quickt iſt, zu imponiren vermag, ſo können wir doch nur die Ge⸗ 
häſſigkeit gewiſſer Opportuniſten gegen dieſen geſchlagenen Gegner ver⸗ 
ächtlich und gemein finden! Für den Politiker Deéroulede iſt dieſe 
Niederlage ſchimpflich und wohlverdient, für den Menſchen Déroulede 
iſt ſie vielmehr ehrenvoll, und ich kann ihm ihretwegen ein gewiſſes 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 17. bis 
23. Juni c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 50 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 206 Kinder 
geboren, davon waren 171 ehelich, 35 unehelich, 196 lebendgeboren (105 
männlich, 91 weiblich), 10 todtgeboren (5 männlich, 5 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 167 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 70 (darunter 13 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 16, über 80 Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe 1, an Diphtheritis 8, an Wochen⸗ 
bettfieber —, an . —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr — an 
Brechdurchfall 10, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 16, an anderen 
ene e —, an Gehirnſchlag 8, an Krämpfen 10, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 8, an Bräune (Group) —, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 16, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 17, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe —, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 16, an allen übrigen Krankheiten 50, in Folge von 
Verunglückung 3, in Folge von Selbſtmord 3, durch Mord —, unbe⸗ 
ſtimmt 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 28,43, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 9,43, in der Vorwoche 28,35. 1 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 17. bis 23. Juni cr. betrug die mittlere Temperatur 16,7 C., der 
mittlere Luftdruck 747,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 9,67 mm. 

» Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 17. bis 23. Juni c. wurden — Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 27, an Unterleibstyphus —, 
an Scharlach 11, an Maſern 14, an Kindbettfieber —, an echter Ruhr 1. 

—d. Schleſiſch Poſenſche e 
Unter dem Vorſitz des Maurermeiſters O. Fiebiger fand heute im Saale 
des Café Reſtaurant die Generalverfammlung ſtatt. Nach dem zunächſt 
vorgelegten Geſchäftsbericht für 1887 wurde der Geſchäftsgang nicht un⸗ 
erheblich dadurch erſchwert, daß die Lohnnachweiſungen leider großentheils 
verſpätet und von vielen Betrieben gar nicht eingingen, ſo daß nicht 
weniger als 866 Einſchätzungen erfor erlich wurden. Am Schluſſe des 
Jahres 1887 zählte die Genoſſenſchaft 5639 Betriebe, von denen 1789 auf 
die Section 1 Breslau, 1357 auf die Section II Liegnitz, 1022 auf die 
Section III Oppeln, 920 auf die Section IV Poſen und 551 auf die 
Section V Gneſen entfallen. Nach den Lohnnachweiſungen betrugen die 
anrechnungsfähigen Löhne 25 307 540,32 M. bei 67 315 verſicherten Per⸗ 
fonen. Auf einen Betrieb entfallen im Durchſchnitt 11,67 verſicherte 
Perſonen und 4389,10 M. anrechnungsfähige Löhne und auf eine ver⸗ 
ſicherte Perſon durchſchnittlich 375,95 M. Außerdem find 108 Selbſt⸗ 
verſicherer mit zuſammen 125 619 M. verſichert, durchſchnittlich alſo mit 
1163,14 M. Im Jahre 1887 würden 892 Unfälle angemeldet, und zwar 
von Section I 305, von Section II 238, von Section III 143, von 
Section IV 134 und von Section V 72. Im Ganzen wurden 201 Ent⸗ 
ſchädigungen feſtgeſtellt, und zwar 22 für vorübergehende Erwerbs⸗ 
unfähigkeit von mehr als 13 Wochen bis zu 6 Monaten, 86 für länger 
als 6 Monate dauernde theilweiſe und 28 für völlige Erwerbsunfähigkeit, 
65 für Tod. An Entſchädigungsbeträgen wurden im verfloſſenen Jahre 
55 024,45 M. gezahlt, darunter 28 253,13 M. an Renten für 189 Verletzte, 
2352,20 M. an Beerdigungskoſtenfür 69 Perſonen, 9238,64 M. an Renten 
an 100 Wittwen Getödteter, 11.521,17 M. an Renten für 188 Kinder 
Getödteter, 2164,84 M. für Kur⸗ und Verpflegungskoſten im Kranken⸗ 
hauſe für 23 Perſonen x. Die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft be⸗ 
ziffern ſich 25 876,79 M. Die Verwaltungskoſten der einzelnen Sectionen 
betrugen in Section I 3803,71 M., in Section II 4227,03 M., in 
Section III 3023,48 M., in Section IV 4565,30 M. und in Section * 
2955 M. Von der ihm zuſtehenden Strafbefugniß mußte der Vorſtand 
leider in 64 eclatanten Fällen Gebrauch machen. Fur das Jahr 1887 
ſind in der Genoſſenſchaft überhaupt aufzubringen: für die gemeinſamen 
Bedürfniſſe der Genoſſenſchaft 200 251,45 M., für die beſonderen Bedürfniſſe 
der 5 Sectionen 18574,52 M., in Summa 21882597 M. Das Vermögen der 
Genoſſenſchaft beziffert ſich auf 90647,19 M. Nachdem hierauf dem Vor⸗ 
2 für die Jahresrechnung pro 1887 1 ertheilt worden, wurde 

er Vorſitzende O. Fiebiger re rege ei Neuwahlen von Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern wurden gewählt: Maurermeiſter Volkmann⸗Brieg, 
Maurermeiſter Ballmann⸗Poſen, Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Mätze⸗Bojanowo und Rathsmaurermeiſter Knauer⸗ Breslau, zu 
Stellvertretern: Zimmermeiſter Welz⸗Breslau, Zimmermeiſter Stüber⸗ 
Poſen, Maurer: und Zimmermeiſter Jzakiewicz⸗Koſten, Maurer⸗ 
meiſter Brößling⸗ Breslau und Maurermeiſter Böttcher⸗ 
Oppeln. Demnächſt wurde der Verwaltungskoſten⸗Etat für 1889 auf 
33500 Mark feſtgeſetzt und der Vorſtand ermächtigt, den Reſerveſonds, 
welcher nach der neuen Umlage die Höhe von 165000 M. erreichen dürfte, 
bis zur Hälfte in erſten mündelſicheren Hypotheken zum Zinsſuß von 
4 Procent anzulegen. Im Weitern wurde beſchloſſen, daß jährlich nur 
wei Mal vierteljährliche Vorſchüſſe erhoben werden, und zwar zu Michgelis 
und Januar. Der vom Vorſtande vorgelegte neue Gefahrentarif, welcher 
ſich von dem bisherigen nur unweſentlich unterſcheidet, gelangte zur An⸗ 
nahme. Der Vorſtand wurde ermächtigt, etwaige vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt gewünſchte kleine Abänderungen ſelvpſtſtändig vorzunehmen. In 
Fällen, wo gegen Betriebsunternehmer oder Arbeiter ein gerichtliches 
Urtheil wegen Fahrläſſigkeit oder Verſtöße gegen die allgemeinen Regeln 
der Baukunſt erlaſſen worden iſt, ſoll der Vorſtand auf Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung ermächtigt ſein, von ſeinem Recht der Regreßerhebung Gebrauch 
zu machen. Gleichzeitig ſoll das Reichs⸗Verſicherungsamt erſucht werden, 
die Behörden anzuweiſen, die wegen Fahrläſſigkeit ꝛc. ergangenen gericht 
lichen Erkenntniſſe der Genoſſenſchaft zur Kenntniß zu bringen. Endlich 
wurde beſchloſſen, für dieſes Jahr der Verſicherungsanſtalt, welcher die 


7 


rein privates Bedauern nicht verſagen. Er hätte ſicher eine relative 
Majorität erlangt, wenn er den diplomatiſchen Weiſungen ſeines 
Ideals, Boulanger, gefolgt wäre und ſeiner republikaniſchen Geſinnung, 
wie ſeiner entſchiedenen Gegnerſchaft gegen einen „Staatsſtreich“ oder 
ein „Plebiscit“, wie die Bonapartiſten euphemiſtiſch ſagen, nicht ſo 
offen Ausdruck gegeben hätte. Moraliſch ſteht Deroulede zweifellos 
unendlich höher, als das andere Geſindel, die Laguerre, Mayer, 
Vergoin u. ſ. w. — Rochefort nehme ich mit Deroulede hiervon 
aus — die ſich um Boulanger, der auch in dieſer Hinſicht den 
Superlativ zu verdienen ſcheint, zuſammengeſchaart. Er iſt ein chau⸗ 
viniſtiſcher, man kann ſelbſt behaupten chevaleresker Narr, eine Art 
Don Quixote — aber nie und nimmermehr ein politiſcher Induſtrie⸗ 
ritter. L. Saſſe. 


Anthropologie mit Berüdfihtigung der er YA m des 
Menſchen allgemein faßlich dargeſtellt von Dr. Moritz Alsberg. Mit 
Bean Farbendrucktafeln, Karten und Holzſchnitten. Stuttgart, Ber: 
ag von Otto Weiſert. — Mit dem zunehmenden Fortſchritt der Ent⸗ 
wickelung des 2 Geſchlechts ſteht im engſten Zuſammenhange 
das Streben, ſich Aufklärung zu verſchaffen über die erſten Anfänge des 
Menſchen und über die Urſacken, welche ſeine ſtetig zunehmende Ent⸗ 
wickelung bedingt und gefördert haben. Nicht ſpeciell für Gelehrte, ſondern 
für den größeren Leſerkreis aller Gebildeten hat Dr. M. Alsberg nun 
eine Anthropologie geſchrieben, die, nach den erſten drei uns vorliegenden 
Lieferungen zu ſchließen, allen billigen Anforderungen genügt. Die ein⸗ 
zelnen Abſchnitte, welche die Aufgaben und Bedeutung der Anthropologie 
und den Entwickelungsgang der anthropologiſch⸗urgeſchichtlichen Forſchung, 
die Stellung des Menſchen im Thierreich, die menſchlichen Racenmerkmale, 
die Eutſtehung der Menſchenracen, die älteſten und die foſſilen Menſchen⸗ 
racen, Menſch und Diluvium und den Diluvialmenſchen und die Eiszeiten 
behandeln, find mit zahlreichen inftructiven Farbendrucktafeln, Karten und 
Nan ausgeſtattet, welche den leicht zu verſtehenden, weil wirklich 
aßlichen Text aufs Beſte unterſtützen. Wir können Alsbergs Anthropologie 
ſehr empfehlen, deren Anſchaffung die Verlagsbuchbandlung durch ſehr billige 
Abonnementsbedingungen erleichtert hat. L. 


Ein Frauenloos. Roman von Julius Groſſe. München, D. W. 
Callway. — Der Roman führt uns in etwas wunderliche Verhältniſſe, 
in welche Spiritismus und Hypnotismus bedeutſam hineinſpielen. Eine 
Inhaltsangabe in wenigen Worten iſt nicht wohl möglich. Die Handlung 
iſt intereſſant und hält uns bis zur Enthüllung des dunklen Geheimniſſes, 
welches ſeine Schatten über dieſelbe breitet, in lebhafter Spannung. Die 
Gruppirung des Stoffs, die gewandte e die klare Zeichnun 
der Charaktere, welche Züge von feinſter pſychologiſcher Beobachtung auf⸗ 
weiſt, verrathen die ſichere Hand und den geübten Blick des erfahrenen 
Schriftſtellers. Ph. 
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Bataillon des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 iſt heute vom] Vermögen geſchenkt.“ Als Marie darauf ihre Mutter befragte, ſagte 
Schießplatz Lamsdorf zurückgekehrt. dieſe: Laß es nur jetzt ſein, ich werde es Dir nach dem Mittageſſen er⸗ 
W. Tarnowitz, 27. Juni. [Vom Amtsgericht,] Der 515 bot] zählen,“ Dann will Marie von der Mutter eine Mittheilung erhalten 
der hieſigen Stadt das dier gelegene Amtsgerichtsgebäude, deſſen Locale] haben, die identiſch iſt mit den von Bertha und Guſtav gegebenen Dar⸗ 
für die Zwecke des Gerichts als ganz unzureichend anerkannt worden find, stellungen. Dieſelbe Erzählung hat Marie nach ihrer Behauptung noch 
zum Kauf an. In der geſtrigen F wurde dem] an demſelben Abend ihrer Meiſterin gegenüber gemacht. 
Magiſtrat die nachgeſuchte Ermächtigung ertheilt, wegen Ankaufs dieſes Die heut . Vernehmung gelangten Zeugen wiederholten 
Gebäudes mit der zuſtehenden Behörde in Unterhandlung zu treten. Die] im Allgemeinen nur die Angaben über den Geiz des Wilke und über 
Stadt beabſichtigt, das Gebäude event: zum Rathhauſe umzugeſtalten. pa VF . ar außer 
——ͤ ͤ Pm —ͤ»—œ—ĩͤ— a —. 2 re hindurch ein Etabliſſement 
am Weidendamm beſaß, hat der Paſtor im Jahre 1883 8 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. e Koihares c lea oder, „Die habe ic vertan Fe 
8 Breslan, 28. Juni. (Schwurgericht. — Diebſtahl einerſ wohnte im vierten Stock des Hauſes u d. e de und 
Erbſchaft, wiſſentlicher Meineid und zweifache Verleitung fand im Heringsladen der Koſchare ſtatt. Die Guttmann hat d eſpräch 
zum Meineide. Fortſetzung L.] Ein im Haufe Mauritiusplatz Nr. 3 hältniß der Beiden als ein ſehr freundſchaftliches era cet G1 as Ver⸗ 
conditionirendes Dienſtmädchen Namens Bertha Jetkke hat in der Vor⸗ Anzahl von Zeugen hat die Angeklagte erſt nach dem Tode de 75 
i tellve Hoſp unterſuchung bekundet, fie habe die Angeklagte am Todes tage des Wilke] die Schenkung in der von ihr behaupteten Weiſe erzählt; di es Kölle 
Winkler zum Kaſſirer. Die bisherigen Ausſchußmitglieder wurden] zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends aus deſſen Wohnung kommen ſehen, hier⸗ dieſer eugen ſind völlig belanglos zählt; die Ausſagen 
wiedergewählt. Am Mittwoch, den 4. Juli, wird in dem Gartenlocale bei ſuchte ſie ein in graues Papier gehülltes Packet vor ihr zu verbergen. Der Barbier Barſch bekundet daß er dem Wilke einmal di 
e des 35 en eee 75 Nach Behauptung der Angeklagten iſt dies aber 2 Tage früher, und zwar Planten habe; es war demſelben der Preis mit 25 f 5 t 25 
Stiftung rein w . e Famili i ichaeikt ni 1111 M 
Mitglieder, ſowie Gäſte können eingeführt werden. Wilke, welcher ausdrücklich verlangt hatte, ſie ſolle Niemandem von dem S bunch Borſcz ee TR Ei 
Strike der Zimmerer. In unſerer Stadt ruhen gegenwärtig] Geſchenk etwas ſagen, insbeſondere es aber ihrem Manne nicht zeigen, Bei Vernehmung dieſes Zeugen conſtakirt der Vertheidiger einen ach in 
bei den Bauten die Zimmerarbeiten, nur auf einem einzigen Bau, deſſen] denn dieſer würde das Geld lediglich „zum Bauen“ verwenden. — die Anklage übergegangenen Irrthum des polizeilichen Protokolls 9 
Leiter den Forderungen der Arbeiter nachgegeben hat, werden die Arbeiten[ Während des Schwebens der Civilproceſſe ſoll die Angeklagte die] Wilke bei jeder ſpäteren Inanſpruchnahme des Zeugen dieſem nur 20 ff 
Die Zabl der ſtrikenden Zimmergeſellen beläuft ſich auf über Jula zu überreden geſucht haben, dieſe folle betreffs des Tages des gezahlt es foll. 9 Pf. 


fortgeſetzt. 
1200 Die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung von 30 auf 35 Pfennige] Zuf f N 2 ———— — 
pro Stunde und außerdem für Sonnabend die ſogenannte Feierabend: | jtätigen, darin würde nach der 1 die erſte Verleitung zum]. A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidungen. Die Einziehung der Defrau⸗ 
Kunde d. h. eine Stunde cher als bisher Schluß der Arbeit und für 5 chneidermeiſter Raſim von ihr[dationsſtrafe vom Steuerdefraudanten nach deſſen Ableben im Wege 
ieſe Stunde die volle Zeit bezahlt. Zwölf Bauunternehmer, welche nicht erſucht worden fein, eine ihr gemachte Mittheilung über Empfang des eines gegen den Defraudanten reſp. deſſen Nachlaß gerichteten Straf⸗ 
Geſchenks um zwei Tage zurückzulegen, dadurch würde die vorherige Ueber⸗[verfahrens iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straff., vom 


ieſe 
gabe glaubhaft gemacht werden. Die Anklage nimmt an, daß die Ange⸗ 19. April 1888 reichsgeſetzlich unzuläſſig; entgegenſtehende landesrecht⸗ 


Mitglieder der Innung ſind, haben ſich bis jetzt zu der von den Arbeitern 
hend Lohnerhöhung verſtanden. Dagegen halten die Meifter, welche \ \ g 1 
klagte die Werthpapiere lediglich dann, und zwar ohne vorherige Bewilli⸗ liche Beſtimmungen haben keine Giltigkeit. 


er Innung angehören, zuſammen und haben bisher keinerlei Abſicht zu 


kleinen und Regie-⸗Betriebe, ſowie die Selbſtverſicherer angehören, ein Viertel 
der Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft in Anrechnung zu bringen. 

e Botaniſche Excurſion. Der Director des botaniſchen Gartens, 
Herr Profeſſor Dr. Engler, hat mit einer größeren Anzahl feiner Hörer 
heute Nachmittag 4 Uhr mit dem Wiener Courierzuge eine botaniſche Ex⸗ 
curſion nach Teſchen, Czantory und „Bad Uſtron mit dem Tul“ angetreten. 
Auf der Rückreiſe werden von Ratibor aus die Gipsgruben bei Dirſchel 
beſucht werden, welche, dem Mineralgehalte des Bodens entſprechend, eine 
ganz eigenartige Flora beſitzen. 

— d. Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn. In der am 27. d. Mts. im Enderwitz'ſchen Local auf der 
Gartenftraße abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes vollzogen. Es wurden gewählt: Kaufmann und 
Stadtverordneter Wienanz zum Vorſitzenden, Particulier Fraas zu 
deſſen Stellvertreter, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Kleemann zum 
Schriftführer, Eiſenbahn⸗Secretär Hoffmann und Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Schneider zu deſſen Stellvertretern und Hoſpital⸗Inſpector 


M ng gegeben, ve all d 8 en ae rg Ka gung pr er als 7 a agen in ee 

Ua ne willigen. e Mehrz er Meiſter iſt geneigt, den höheren Lohn tüchtiz } befinnungslos geworden war. Wilke war ange auf ſeinen ausdrück⸗ 3 3 3 

In N en Arbeitern zu ga debe, dagegen 1 i Iehätumaatäbige Arbeiter nach lichen Wunſch zwei Tage lang ohne ärztliche Hilfe geblieben, als Telegraphiſcher Special dienſt 
Ta f a em bisherigen Satze zu bezahlen. Selbſtverſtändlich behalten ſich diefer aber am 7. Juni bei ſtarkem Darmkatarrh das Bett nicht der Breslauer Zeitun 

Aue Meiſter die Beurtheilung darüber vor, wen fie als tüchtigen Arbeiter zu | verlaſſen konnte, hat Frau Koſchare ohne Auftrag den in der 9 

11 erachten haben. Eine Verſammlung der Innungsmeiſter in Angelegen⸗[Nähe wohnhaften Dr. med. Knauer herbeiholen laſſen. Wilke ſoll Landta g. 


heit des Strikes ſteht bevor. Auf manchen Bauplätzen konnte man bereits 
die Beobachtung machen, daß es Arbeiter giebt, die zu der Durchführung 
des Strikes wenig Zutrauen haben. ; 


HE, 


ET 


darüber ſehr ungehalten geweſen fein, ferner hat er es getadelt, da 
Frau Koſchare bi Gräupner Heinze rufen ließ. Der 75 hat 2 » Berlin, 28. Juni. Gleich der Seffion des Reichstages iſt die 


Wilke nur bei ſeinem erſten Beſuche noch bei Beſinnung angetroffen, bei dem kurze Seſſion des Landtages nach zwei Sitzungen von minutenlanger 
BB Gerichts Neubau. Die Ausſchmückung der inneren Räume des] 2. Stunden ſpäter erfolgenden 83 Beſuche lag Wilke bereits im] Dauer geſchloſſen worden. Die heutigen Sitzungen beider Häuſer 
Neubaues für das königliche Landgericht am Schweidnitzer Stadtgraben, Sterben. Heinze, welcher unmittelbar hinter dem — — Beſuch des Arztes] beſchränkten ſich auf die einſtimmige Annahme der bereits gemeldeten 


cke M sſtraße, geht immer mehr der Vollendung entgegen. Die] in der Wilke ſchen Wohnung eintraf, hat mit demſelben nicht mehr zu i f 
ner Ausstattung der großen Lich baue, ſowie die Sr a ee verhandeln vermocht. Heinze hat nach dem Tode des Wilke am Spätabend Adreſſen an den König. um 1 Uhr wurde die Landtagsſeſſion mit 


ile der Corridore iſt nahezu fertiggeſtellt. Nach außen hin find [pie Wohnung verſchloſſen und den Schlüſſel an ſich genommen. Ihm hat dem üblichen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen, wohl die kürzeſte ſeit 
benden Arbeiten Anal igaeite Side. ei die Koſchare keine Mittheilung von dem erhaltenen Geſchenk gemacht, da: | dem Beſtehen des Landtages. 
So iſt die von Sandſteinſäulen getragene Gittereinfriebung an der dem genen lebe ſie ihm dann, als der Bezirksvorſteher ſie zur Erklärung über Herrenhaus. 2. Sitzung vom 28. Juni. 
Stadtgraben zugekehrten nördlichen Langfagade aufgeſtellt, fo daß der] den Verbleib der Papiere Gent t hatte, es ſei der 1 des Paſtors 11 Uhr. 
Bauzaun entfernt werden konnte. Die Trottoirlegung vor derſelben] geweſen, daß fie mit ihm (Heinze) christlich theilen folle. Gleichwohl war Am Miniſtertiſch: Fürſt Bismarck, von Friedberg. 
Facgade ift beinahe beendet. Die wie die des Hauptportals gothiſch ver: ſie ſehr ungehalten darüber, daß der Bezirksvorſteher bei der Siegelung] Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung einer an Oe. Majeſtät 
zierte Thüre des öſtlichen Einfahrtsportals iſt eingepaßt worden. Das 8 eines der Berzeichniffe über die Werthpapiere aushändigte.] den Kaiſer und König zu richtenden Abreſſe 
Svitzbogenfenſter über der Thüre des Hauptportals zeigt in Buntver⸗ = 1 8 „ zumächſt unter einem in ihrer Der Präſident Herzog von Ratibor bringt den bereits gemeldeten | 
glafung links das Wappen der Stadt Breslau in der von Kaiſer Karl IV. | Wohnung 2 5 lichen > 3 . gehalten, fie will in] Wortlaut zur Verleſung, bei deren Beginn die Mitglieder des Hauſes ſich 
verliehenen gem rechts den ſchleſiſchen Adler mit dem preußiſchen ihren verſchließ 9 7 ER en Art d Platz für das ume von ihren Plätzen erhohen haben, um dieselbe ſtehend anzuhören. 
Staatsfarbenſchilde im Bruſtfelde. Ueber beiden Wappen iſt, von ſtyl⸗ fan Ber ait d 1 5 * rt 5 ” ede ſoll Ohne Discuffion wird die Adreſſe einſtimmig genehmigt. Dieſelbe fol 
erechter Verzierung umrankt, die Jahreszahl der Erbauung ſichtbar.] Wilke zur Zeit der Uebergabe des Geſchenks ſelbſt angeordnet haben. im Matrikelzimmer zur Unterzeichnung ausgelegt werden. Das Präſidium 
ach Fertigſtellung des Neubaues wird derſelbe bis zur Ausführung des] Der jetzige Ehemann der Angeklagten hat ſich aber ſchon vor der in dem] wird mit der Ueberreichung an Se. Maſe tät beauftragt. 
projectirten Umbaues des älteren Gebäudes, das dem königlichen Amts⸗ eee erfolgten Ableitung des mes geäußert, er könne] Der Präfident theilt mit, daß Rector und Senat der techniſchen 
gericht dient, dem letzteren proviſoriſch dienſtbar gemacht. he ed iv 1 — 5 1 5 Dane mus schweren: Hochſchule 5 Charlottenburg eine Anzahl von Einlaßkarten zu einer am 
#8 Vom Ausftellungsplage bei Meinburg. Die Abräumung des] Diete en. — pe 5 tundſtücke en 17 2 ht auband-|30. Juli ftattfindenden Gedächtnißfe ier für des verſtorbenen 
Ausſtellungsplatzes am Friebeberge iſt fo weit forkgeſchritten, daß jetzt nur Neubaut ſlrengt f hab Nan Kosch ue meint,] Kaiſers Friedrich Majeſtät dem Herrenhauſe überſandt haben. Ferner 
äß ihr m eu babe dien in fi lich chworen haben. 1 — oſchare meint, | giebt der Präſident dem Haufe Kenntniß von einem Schreiben des Präſi⸗ 
hr Mann ba eſe thatſächlich unwahren 99 n lediglich in der] denten des Staatsminiſteriums, durch welches das Herrenhaus zu einer 
Trunkenheit aufgeftellt, er müſſe ſich in feiner Stellung als Maurerpolier [vereinigten Sitzung beider Häuſer im Situngsſaa le des 8 
vielfach zuſammen mit den Arbeitern in Kneipen bewegen; bei ſolchen Ge⸗[Abgeordnetenhauſes auf Donnerstag, den 25 ags 1 Uhr, 
begegne —.— 9 ae 5555 = ed 3 eingeladen wird. D 5 n 
0 endigung der ernehmung der geklagten angten räſident: ach ſtehen wir am luſſe unſerer k. 
Urtheile an Verlefung, welche in den Erbſchaftsproceſſen An erſter und en. erſuche Sie, wie wir unſere e e | 
a Nagenen ö begann vt der Bermifineng des Grüna Kom 2 1 Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: Seine 
miffarius Feder. Derſelbe gab ein allgemeines Bild über die durch feine 2. ut hoch bahn nalen allergnädigſter König Wilhelm, 
Nachforſchungen bewirkten Ermittelungen; er hat von den circa 150 Be] Die Verſammlung ſtimmt lebhaft in den Ruf ein. 
’ 


— 


verhältnißmäßig wenig Baumaterial und nur einzelne kleine Pavillons 
noch vorhanden find. 


» Hirſchberg, 24. Juni. [Bergtour der Reſerve⸗Jäger.] Un⸗ 
gefähr 100 Reſerve⸗Jäger vom Jäger⸗Bataillon Nr. 5 langten in der 
geſtrigen Nacht in der Rieſenbaude an. Sie haben gegenwärtig eine 
wölftägige Uebung in ihrem Garniſonsorte durchzumachen und davon 
2 eine Woche zurückgelegt. Da Mancher von den Mannſchaften aus 
der Ferne gekommen 5 (beispielsweise ſind Einige von der Oſtgrenze 
Poſens) und das Rieſengebirge bisher nur dem Namen nach kannte, ſo 
war der Wunſch gerechtfertigt, den freien Sonntag zu einem Gebirgs⸗ 
Ausfluge zu benutzen. Herr Hauptmann und Compagnie⸗Chef v. ae 
3 der ganzen Reſervetruppe die Zeit von Sonnabend Nachmittag 

Uhr bis zur Mitternacht des Sonntags zur freien Verfügung geſtellt 
mit dem Bemerken, daß er ſich freue, wenn ſeine Reſerve⸗Jäger eine 
hübſche Erinnerung aus der Uebungszeit mit in ihre Heimath nehmen 
könnten. In verſchiedenen Trupps waren ſie, wie der „Bote“ berichtet, 
über das Gehänge durch den Melzergrund und Einige ſogar über die 
Grenzbauden aufgeſtiegen. Impoſant war in der er Nacht der 
Blick ins Thal und auf die vorgelagerten Höhen, da die Johannisfeuer 
zauberiſch ſchön heraufleuchteten. Um den Sonnenaufgang von der Koppe 


wohnern des Grundſtücks Mauritiusplatz Nr. 3 mindeſtens 80 vernommen;] Schluß 11%, Uhr. 

rn E Er 2 De Dee als Bu Jedi 1 4 

ie Entwendung der Erbſchaft wohl zuzutrauen ſei. as Verhältniß mi e 5 8 h 5 

it ol Teinesflls, wie 68 bie Angellaie e Jh ee FTE 

ein intimes geweſen ſein, im Gegentheil, derſelbe hat ſechs Monate vor Am Miniſtertiſche: v. Bötticher. 

ſeinem Tode die Wohnung bei Koſchares ſogar aufgeben wollen. i ir . 7 : 

eder hat beiveffs des Geizes des Wilke die ablonberlichften Dinge er-| geftern aroter Gonftiumune > die Benachrichtigung über feine 

fahren. Lediglich aus Sparſamkeit hatte Wilke weder Gardinen noch Vor⸗] Einziger Gegenſtand der Tagesordnung ift die Berathung des Ent⸗ 

hänge an den Fenſtern, er hängte Abends alte Kleidungsſtücke vor die wurfs einer Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaifer und König. 

Scheiben. Die Fenſter durften nie gewaſchen werden, damit die Wohnung] Schriftführer Abg. Imwalle verlieſt die Adreſſe. 

enießen, wurde die Zeit bis gegen 3 Uhr Morgens durch gemüthliches fall Ber als unbewohnt erijeine Aus dem e Grunde] Fräſtdent v. Kofler: Ich eröffne die Discuſſion über den Adreſſen⸗ 

Beilammenfein und durch erheiternde Geſänge in der Baude verbracht. — ni ar 15 gebrannt haben. In der That hielt er ſich aber immer entwurf. Ich ſchließe fie, da ſich Niemand zum Wort meldet. Wir 

In langſamem Tempo ging es von der gaſtlichen Vaude bei erträglicher] Abends nur in der Koſchare ſchen l auf, um Licht und Heizung] kommen zur Abſtimmung. Ich bitte diejenigen Herren, welche die ſoeben 

Morgenkühle zur Koppe hinauf, wo Herr Pohl die „böhmifche Baude“ für 10 1 Megt bie Perun ung ue, beg ei Made 9 brich . 1 erde annehmen wollen, fin. Mu eihehen. (Geliebte) on 

den nächſten Verbleib in der Morgenfrühe hatte öffnen laſſen. Auf ver⸗ Basar ind ar e Murkpge bit otbane une Din Watih ee e A, 5 a eh angch ſchlaſſt Halde 5 ee ce 15 25 0 126 
ajeftät ü 5 1 


ee ee 
N 42 N n > u 


ſchiedenen Wegen, das Gros jedoch an den oberen Teichrändern hin, am —— a A 3 
h ; "ni 1 n ſeien. Desgleichen ſind für etwa 7000 Mark Coupons abge⸗ 8 . i e 
— — und der Spindlerbaude vorüber bis zur Petersbaude, erfolgte ſchnitten und zur Ausgabe gebracht worden. Es iſt ein Coupon aufge- ll = 1 n . (8 . 55 1 — a 1 0 —— 
v. v. Frankenſtein, 6. Juni. [Exploſion einer Pulvermühle. funden worden, auf welchem die Empfängerin, die Handlung Orgler und Widerſpruch. Dann erbitte ich mir vom Haufe noch die Ermächtigung 
3 5 ’ 5 i Blumenfeld, den Namen Koſchare verzeichnet hat, demzufolge muß diefer| für das Präſidium, die Theilnahme des Hauſes auszudrücken Ihrer ) 
— Hundeſperre. meisten: Sn . 7 1 1 05 Coupon durch ein Mitglied der Familie Koſchare ausgegeben worden fein. | Majeſtät der Kaiſerin und Königin (Zuftimmung) und ebenſo Ihrer 
Kreiſe, brannte geſtern Vormittag kurz nach. Uhr eine, dem Fa 5 eſitzer > Rabſahl hat gleichfalls in Marienau ein Etabliſſement beſeſſen.] Majſeſtät der Kaiſerin und Königin Victoria (Zuſtimmung) und ebenfo 
Güttler in Reichenſtein gehörige Pulvermühle aus. Der Erplofion ist] Ihr ſoll die Angeklagte wiederholt mitgetheilt haben, daß fie den Paſtor] der Kaiſerin und Königin Auguſta (Zuſtimmung). 
leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der in der 285 le Amar vor feiner im Jahre 1882 erfolgten Ankunft hierſelbſt nicht gekannt habe, Damit iſt das Haus einverſtanden. 
tige Arbeiter Augu auc aus Folge dorf welcher each die erfittenen | auch wil ſich Frau Rabjahl erinnern, daß ihr durch die Stieftochtgr der] Eingegangen ift ein Schreiben des Staatsminiſteriums, durch welches 
1 Re augerichtel wurde. verſchied ki 9 es 75 Angeklagten die Mittheilung geworden ſei, die Schenkung an die Mutter das Haus eingeladen wird, ſich heute um 1 Uhr im Sitzungsſaale des 1 
fort . She ten Arztes Dr. Jahn a Reichenſtein unter den quale habe am Todestage ftattgefunven. auſes der Ager zu einer vereinigten Sitzung beider Häuſer des 
vollſten S merzen. Hauck war ein ſehr zuverläſſiger Arbeiter, dem ein Die Angeklagke hat vor Ableiftung des Erfüllungseides ſchriftlich den] Landtags zu verfammeln. 
Verſchulden irgend welcher Art nicht zur Laſt gelegt ei Ne kann. Das Rath des Juſtizraths Romberg in Berlin erbeten; diefer bedeutete ihr, Präſident v. Köller: Damit wären wir am Ende unſerer Geſchäfte 
Mühlwerk ſelbſt iſt intact geblieben; eine Beſchädigung der Mauern hat ſie könne den Eid unbeſorgt leiſten, falls ihre bisher gemachten 2 — und ich fordere Sie hiermit nur noch auf, wie immer, ſo auch dieſe 
richtig ſeien. In dem die Anfrage enthaltenden Briefe hat Frau Koſchare Sitzung zu ſchließen mit dem Rufe: Se. Majeſtät der Kaifer und 
5 nn 8 — . — ei ze 75 daß 1 König unſer aller gnädigſter Herr, Wilhelm ns 1860 4 
\ 1 - und Genoſſen fie na eiſtung des Eides beſonders verfolgen würden, Mitgli i i t in dieſen Ru ieße 
1 iſt e = Hunde auf 3 7 unter am denn ſie hätten bereits Anzeige bei der St aatsanwaltſchaft gemacht und n W e 
d. M. angeordnet worden. — Geſtern Vormittag um 9 Uhr fand in] dadurch auch bewirkt, daß fie (die Koſchare) während einer Dauer von! Schluß 112, Uhr. 
— biegen — 5. — ah 11 : i dle Magehdeig 3 Sc 10 Tagen in b behalten würde. q EEE TEN Laud 
zur von bier ſtatt. Wer Feier wohnten die Angehörigen des jungen Geist:] Die Stieftochter der Angeklagten, Bertha Koſchare, iſt 13 Jahr lußſitzung der vereinigten beiden Häuſer des Landtages. 
lichen und mehrere Amtsbrüder deſſelben von Nah und Fern bei, die ihn alt geweſen, als der Paſtor nach Greslau um O8 Dur daß ſich der Schlußſitzung - uhr 88 j 9 N 
Paſtor gegenüber Frau Koſchare damals ſchon als „alten Bekannten“ be⸗ Am Miniſtertiſche: von Maybach, von Lucius, von Friedberg, 
zeichnete. Bertha hat während ihrer ſchulfreien Zeit in der Paſtor⸗[von Bötticher, von Goßler, von Scholz, von Bismarck. 
wohnung beim Aufräumen geholfen, für denſelben Gänge gemacht ꝛc. Herzog von Ratibor: Ich eröffne die Sitzung. Auf Grund der 
Ihr habe Wilke wiederholt erzählt, er ſei nur zur Mutter gezogen, um] Vereinbarung beider Präſidenten des an übernehme ich den Vorſitz 
eine gute, treue und ſichere Pflege zu finden. Der Paſtor benahm ſich, als] und ernenne zu Schriftführern die Herren Theu ne und Dietze und die 


nicht ſtattgefunden. Die Entſtehungsurſache der Exploſion iſt noch uner- 
mittelt. — Am 19. d. M. wurde hier und am 22. d. M. in Camenz je 
ein mit der Tollwuth behafteter Hund getödtet. Für den Polizeibezirk 


# 


unter Vorantritt von 30 weißgekleideten, blumenſtreuenden Mädchen vom 
Pfarrhofe bis in die Kirche, in welcher ſich die Gemeinde zahlreich ver⸗ 
ſammelt hatte, geleiteten. Die Primizrede von der Kanzel hielt Herr 
Ober⸗ und Religionslehrer Maliske aus Patſchkau. Der kirchlichen Feier 
folgte Nachmittags in dem Axmann'ſchen Gaſthauſe zu Zadel ein gemein⸗ 


ſchaftliches Eſſen, an welchem über 100 Perſonen Theil nahmen. bb er in die Familie gebs i i int 

N gehörte, er iſt oft in die Wohnung der Eltern gekommen. . .Der Staatsminiſter von Maybach hat 
O Neiſſe, 27. Juni. ene der Landräthe. — Un⸗ Im e ſagte er manchmal, er werde die Mutter zur Erbin eine en, oder 5 Wort. „ N i 
fall. — Aus der Garniſon.] Am 25. h., Vormittags, traf der Re⸗ſer werde ſich ſchon dankbar zeigen. Daß der Paſtor reich ſei, hat nach Staatsminiſter v. Maybach: Ich habe der hohen Verſammlung eine 


gierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin aus Oppeln hier ein und fuhr in Be⸗ 
gleitung des hieſigen Landraths, des Geheimen Regierungsraths Frei: 
herrn von Seherr⸗Toß, nach Patſchkau. Am folgenden Tage wohnte der 
Regierungspräſident der Vormittags um 10 Uhr hierſelbſt anberaumten 
Verſammlung der Landräthe Oberſchleſiens bei. Zu der Verſammlung 
waren außer dem hieſigen Landrath, Geheimen Regierungsrath Freiherrn 
von Seherr⸗Toß erſchienen die Landräthe von Watzdo un von 
ei 


Anſicht diefer Zeugin Niemand aus ihrer Familie gewußt. Am Morgen 96 i ilen. (Die A d rheb ) Sie 
des 5. Juni wil Bertha in dem Augenblicke in die Wilke ' ſche Wohnun e Be ee . 

eib * — we en 55 Packet mit og Ferdes Po Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
erwähnten Worten: „Für Ihre treue Pflege, wenn ich doch ſterben ſollte, f i 
fo theilen Sie chriſtlich mit Heinze“, übergeben hat. Die Mutter bedankte Preußen De auf 5 55 ea 50 . . 
ſich und küßte dem Paſtor die Hand. Bei der Uebergabe will Bertha] Urkunde vom 31. Januar nſeren Staatsminiſter v. May 


auch ein weißes Papier geſehen haben, und iſt dies das angeblich ver⸗] bach beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer des 


Sydow⸗Beuthen OS., von Wolff⸗Roſenberg, Graf von Moltke⸗Gleiwitz, geſſene Verzeichniß der Werthpapiere geweſen. Der Paſtor hat die Bertha Unſerer am 28. . N Unſerem 
Prinz von Ratibor⸗Lublinitz, Spiller von Hauenſchild⸗Coſel, HolzKatto: Bei dieſer Gelegenheit noch ermahnt, Fe 1 ein gutes Mädchen bleiben. . false Ronnie a 
witz, Gemander⸗Rybnik, von Tiele⸗Winckler⸗Neuſtadt OS., von Sydow⸗ Der Großneffs der Angeklagten, der jebige Füſilier Guſtav Weikert, Gegeben Berl N i 1888 
alfenberg, Schröter⸗Pleß, von Alten⸗Gr.⸗Strehliz und Freiherr von|mar kurz vor des Paſtors Tode Gefelle geworden und ohne Stellung. egeben Berlin, 27. Jun 
rnbühler⸗Tarnowitz. Die Verſammlung dauerte bis 3 Uhr Nach⸗Er hielt ſich rk deſſen den Tag über bei Koſchares auf. Am Morgen (gez.) Wilhelm, 
des 5. Juni will er dicht hinter der Bertha und doch von dieſer unbemerkt (gez.) vom Staatsminiſterium. 


mittags, worauf die Herren ein gemeinſchaftliches e im Hotel 
‚zum Kaiſerhof“ einnahmen. Heute Morgen unternahmen die Herren, 
barunter auch der Herr n einen Ausflug per Eiſen⸗ 
bahn nach Freiwaldau in Oeſterreich reſp. nach Gräfenberg, von Ziegen⸗ 
er aus die neue Bahn benügend. — Heute Abend gegen 7 Uhr gingen 

e Pferde des hie a Rutkowsky durch; das Fuhrwerk, 
welches Herr Rutkowsky ſelbſt lenkte, prallte an einen Baum, wodurch 
2. Rutfowsty aus dem — 9 wurde; ob derſelbe ernſtliche 

n erlitten hat, iſt cht ekannt, doch wurde er in einer herbei⸗ 
geholten Droſchke nach Haufe befördert. — Das hier garniſonirende zweite 


in das Wilke'ſche Entree getreten ſein, um dort einen Krug mit Waſſer Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs er⸗ 
und die Zeitung abzugeben. 7 75 hat merkwürdigerweiſe auch er die urs ich den ei onarchie fl geſchloſſen. 

ſeitens des Paſtors bewirkte Schenkung bemerkt reſp. deſſen Worte voll- erzog v. Ratibor Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer aller: 
ſtändig verſtanden. Weikert hat ſich dann ſtill entfernt, weil der menſchen⸗[gnädigſter König und Herr, er lebe hoch! und nochmals hoch! 
8 es nicht gern ſah, wenn auch andere Perſonen feine Wohnung [und immer hoch! (Die Anweſenden ſtimmen dreimal begeiſtert in den 

» 2 Hochruf ein. 
Einer der unehelichen Töchter der Angeklagten, der ZHährigen Marie N ö 

Räder, hat der Paſtor am 5. Juni kurz hr dem Dndken geſagt: — Sup b 10 Minuten 5 
„Höre, liebe Tochter, ich habe der Mutter und Euch Kindern mein ganzes Mit einer Beilage. 


% 


— — ͤ — — 


* Berlin, 28. Juni. 


* Berlin, 28. Juni. Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Friedrichsruh. Wann der 
Fürſt die in Ausſicht genommene Kiſſinger Kur beginnt, ſteht noch 
nicht feſt, da es als wahrſcheinlich gilt, daß er bei einer Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren zugegen ſein wird. 

* Berlin, 28. Juni. Der ehemalige Chef der Admiralität, 
General v. Stoſch, iſt aus Eltville hier eingetroffen. — Die 
Nachricht, der Landrath des Schlochauer Kreiſes. Dr. Scheffer, 
Mitglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, ſei in das 
landwirthſchaftliche Miniſterium berufen worden, iſt unrichtig. Der⸗ 
ſelbe iſt vielmehr zum Ober⸗Regierungsrath bei der Regierung in 
Bromberg ernannt. 

* Berlin, 28. Juni. Der Bundes rath hat in feiner heu⸗ 
tigen Sitzung dem Entwurf der Ausführungsbeſtimmungen zum 
Zuckerſteuergeſetz ſeine Genehmigung ertheilt. Die Beſtimmun⸗ 
gen ſind außerordentlich umfangreich und von den verſchiedenſten An⸗ 
leitungen, Anweiſungen, Muſtern ꝛc. begleitet. 

* Berlin, 28. Juni. Wie verlautet, beabſichtigten die Polen, 
bei der Berathung der Adreſſe eine auf ihre beſonderen Wünſche 
bezügliche Erklärung abzugeben; ſie verzichteten jedoch ſchließlich darauf, 
da die Abſicht unter der Mehrheit der Fraction keine Billigung ges 
funden haben ſoll. Ferner hat der Abg. Laſſen unter Berufung auf 
§ 63 der Geſchäftsordnung folgende nachträgliche Motivirung feiner 
Abſtimmung in den ſtenographiſchen Bericht aufzunehmen beantragt: 
Die Principien, wonach die nichtdeutſche Bevölkerung im nördlichen 
Schleswig regiert wie behandelt wird, entſprechen den ſeiner Zeit ge⸗ 
gebenen Verheißungen und Zuſagen ſo wenig, daß ich es als dringend 
geboten erachte, daß auch die dortigen Zuſtände in der volirten Adreſſe 
erwähnt ſein müßten. In dem Entwurf geſchieht dies nicht. Mit 
Rückſicht aber auf unſere Geſchäftslage, ſowie auf die traurige 
Situation, unter welcher wir arbeiten, will ich von einem jeglichen 
Verſuche der Abändernng des Entwurfes abſehen und beſchränke mich 
lediglich darauf, an der Abſtimmung nicht theilzunehmen. 

* Berlin, 28. Juni. Am Tage der Eröffnung des deutſchen 
Reichstages durch Kaiſer Wilhelm wurden bei dem hieſigen Tele⸗ 
graphenamt zuſammen 39 491 Telegramme verarbeitet. Der Verkehr 
erreichte einſchließlich der auf gemietheten Leitungen beförderten Zei⸗ 
tungscorreſpondenz die bei dem genannten Amt noch nicht dageweſene 
Höhe von 1 254 569 Worten. Die Beförderung dieſer Correſpondenz 
wurde leider, namentlich auf den nach Weſten und Süden führenden 
Leitungen, durch zahlreiche Gewitter weſentlich erſchwert. 

* Berlin, 28. Juni. Geſtern Abend hat eine Verſammlung von 
Firmen der Productenbörſe ſtattgefunden, um gegenüber dem be⸗ 
kannten Erlaß des Handelsminiſters Stellung zu nehmen. Die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen war ausgeſchloſſen. Soviel jedoch ver⸗ 
lautet, prävalirte in der Verſammlung die Anſicht, daß, wenn der Minifter 
bei ſeiner Anſicht beharre, nichts anderes übrig bleibe, als Maßnahmen 
au treffen, die den Erlaß des Minifters für das hieſige Termingeſchäft in 

er Hauptſache wirkungslos machen würden. Eine Anzahl Firmen be⸗ 
abſichtigt nämlich, unter ſich Vereinbarungen zu treffen, nach welchen die 
Lieferung des Getreides, ohne Rückſicht auf anderweitige Beſtimmungen, 
erfolgen ſoll. Eventuell iſt in Ausſicht genommen, einen beſonderen Markt 
zu etabliren, auf welchem die Geſchäfte zur Abwickelung gelangen könnten. 


ohne daß hiergegen ein Anſtand ſeitens der Behörden erhoben werden 
könnte. Die Not en deſſelben würden dabei des amtlichen Charakters 


11 Wien, 28. Juni. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Der Paſtor der hieſigen deutſchen Botſchaft beabſichtigte mit 
ſeiner Gemahlin über Odeſſa nach Deutſchland zu reiſen. Als er bei 
dem ruſſiſchen Danpfſchiffsagenten Fahrkarten löſen wollte, wurde ihm 
bedeutet, daß nach der Verordnung des regierenden Zaren nicht⸗ 
griechiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen der Eintritt in Rußland nur nach be⸗ 
ſonderer Bewilligung durch die ruſſiſche Regierung geſtaltet ſei. Auf 
Anſuchen des Paſtors rief die deutſche Bolſchaft die Vermittelung 
Nelidows an, welcher zuſagte, die nöthigen Schritte zu thun. In 
Petersburg wurde jedoch ſein Verlangen abſchlägig beſchieden und dem 
Paſtor blieb nur übrig, ſeine Gattin über Odeſſa reiſen zu laſſen, er 
ſelbſt mußte über Varna reiſen. 

11 Wien, 28. Juni. Nach einem heute ausgegebenen Befehl 
des Stationscommandos rücken vier bisher in Wien ſtationirte 
Infanterie-Regimenter, ferner ein Ulanenregiment aus Stockerau für 
die Zeit vom 2. bis 13. Juli in ihre galiziſchen Territorial⸗ 


bezirke aus. 

* London, 28. Juni. Der „Standard“ bringt eine Nachricht, 
die große Senfation erregt. Danach würde ſich Se. Mafeſtät der 
Kaiſer Wilhelm am 13. oder 14. Juli mit großem Gefolge auf 
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ einſchiffen, die unter dem 
Commando Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
Se. Majeſtät nach St. Petersburg führen würde. Dort würde 
der Kaiſer mehrere Tage bleiben, während deren prächtige Feſte ver- 
anſtaltet werden würden. Der Wiener Correſpondent des „Standard“ 
bringt gleichfalls dieſe Nachricht mit dem Zuſatze, Kaiſer Wilhelm 
wurde auch mit dem Kaiſer Franz Joſef und dem Könige 
Humbert zuſammentreffen. 

* London, 28. Juni. Dem „Standard“ iſt geſtern aus Shanghai 
gemeldet worden: Ernſte Wirren ſind in Korea ausgebrochen. 
In der Hauptſtadt Seoul wurden von den Einwohnern neun Staats⸗ 
beamte in den Straßen ergriffen und geköpft. Die in Chemulpo 
ankernden franzöſiſchen, ruſſiſchen, japaneſiſchen und amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe landeten Mannſchaften zum Schutz ihrer Conſulate, in 
welche die Ausländer geſtüchtet waren. Man glaubt, die Revolution 
verdanke ihren Urſprung chineſiſcher Anſtiftung. Bei weiteren Un⸗ 
ordnungen iſt der Verſuch eines Staatsſtreichs bevorſtehend 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) IE 

Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer empfing geſtern vor feiner 
Abreiſe den rumäniſchen Staatsminiſter. Nach ſeiner Ankunft in 
Potsdam beſuchte der Kaiſer die Friedenskirche. Heute Vormittag 
arbeitete der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und empfing den 
Admiralitätsrath Dietrich. — Der Kreuzzeitung zufolge haben die 
Generale Treskow vom 9. und Witzendorff vom 7. Corps ihren 
Abſchied eingereicht. Die General⸗Adjutanten Graf Lehndorff und 
Fürſt Radziwill find zur Diöpofition geſtellt. Ferner will die 
Kreuzzeitung das Gerücht von Caprivi's Entlaſſungsgeſuch für richtig 
und mit wichtigen Organiſationsfragen der Marine zuſammenhängend 
halten. Anderweitige Beſtätigung fehlt. Die „Nationalzeitung“ ſtellt 
als ſicher hin, daß v. Wedell-Piesdorf Hausminiſter werden wird. 

Der „Poſt“ zufolge drückte Fürſt Bismarck geſtern nach Schluß 
der Herrenhausſitzung bekannten Herren die dauernde Hoffnung auf 
friedliche Zeiten und eine günſtige Entwicklung aus. — Die „Poſt“ 
bezeichnet das in parlamentariſchen Kreiſen verbreitete Gerücht, daß 
Achenbach zum Miniſter des Innern erſehen ſei, für unbegründet. 


Dem Vernehmen der Kreuz.⸗Zig. zufolge 
hat der Kaiſer befohlen, daß eine Krönung nicht ſtattfindet. 
Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, daß demnächſt ein 
Allerhöchſter Amneſtie⸗Erlaß zu erwarten ſei, beſtätigt ſich nicht. 


Berlin, 28. Juni. Parlamentariſche Kreiſe nehmen an, daß 
Unterſtaatsſecretär Studt der Nachfolger Lucanus' im Unterſtaats⸗ 
ſecretariat des Cultusminiſteriums werden würde. 

Berlin, 28. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen 
den „Dniewnik Warſchawski“, der ſich in letzter Zeit durch ſeinen ge⸗ 
häſſigen Ton gegenüber Deutſchland und Oeſterreich bemerkbar machte. 
Die Generalin Gurko ſei die Tochter eines franzöſiſchen Edelmanns, 
Grafen Salias, und mache aus ihrer Sympathie für Frankreich keinen 
Hehl, fo daß fie als Franzöfin bezeichnet werde. Der „Dniewnik 
Warſchawski“ treibe im Sinne der Generalin Politik im Gegenſatze 
zur amtlichen Politik des Kaiſers. 

Karlsruhe, 28. Juni. Die „Karlsruher Zeitung“ theilt mit, 
daß Kaiſer Wilhelm II. dem Großherzog von Baden vor der Reichs⸗ 
tagseröffnung ein Cabinetſchreiben überreichte, welches demſelben die 
Ernennung zum Generaloberſten mit dem Range eines Feld⸗ 
marſchalls kundgab. Das Schreiben beſagt, der heutige bedeutungsvolle 
Tag habe in ſeinem ſchönen feierlichen Ausdruck für die Größe und Einig⸗ 
keit des deutſchen Vaterlandes in dem Kaiſer Gefühle aufrichtiger 
Verehrung und Dankbarkeit für den Großherzog angeregt. Aus den 
Mittheilungen des Großvaters kenne der Kaiſer die weſentliche Mit: 
wirkung des Großherzogs an der Neuerſtehung des Reichs. Der 
Kaiſer gedenkt mit tiefer Dankbarkeit, wie ihm der Großherzog jeder⸗ 
zeit ein väterlicher und nützlich berathender Freund geweſen ſei. Der 
Großherzog möge in der Beförderung den Ausdruck der Dankbarkeit 
des Kaiſers erkennen. 

Peſt, 28. Juni. Die ungariſche Delegation genehmigte ein⸗ 
ſtimmig in dritter Leſung die gefaßten Beſchlüſſe, nachdem deren 
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der öſterreichiſchen Delegation 
conſtatirt worden war. Die votirten Budgets entſprechen den Re: 
gierungsvorlagen. Die Seſſion wurde ſodann unter den üblichen 
Formalitäten geſchloſſen. f 

Kronſtadt (Siebenbürgen), 28. Juni.“) Anläßlich von Grund: 
Regulirungsverhandlungen wurde in der Gemeinde Foeldvar eine 
Gerichtscommiſſion von einer aus verſchiedenen Gemeinden zuſammen⸗ 
gerotteten Menge von etwa 1600 Menſchen mit einem Steinhagel 
empfangen. Der Oberſtuhlrichter wurde leicht, der Notar ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Gendarmerie gebrauchte die Waffe. Ein Mann blieb 
todt, zahlreiche Perſonen wurden verwundet. Die Commiſſions⸗Mit⸗ 
glieder konnten ſich nur mit Mühe retten. Es ſind Vorkehrungen 
zum Schutze der bedrohten Grundbeſitzer getroffen. 

Rom, 28. Juni. Fürſt Lichnowski wurde vom Papſte im Thron⸗ 
ſaale empfangen, um die Thronbeſteigung anzuzeigen. Der Papſt 
ſprach ſich ſehr verbindlich über Kaiſer Wilhelm aus, drückte die Hoff: 
nung aus, daß ſich die Lage der Kirche immer mehr beſſern werde 
und lud den Fürſten in ſein Privatzimmer zu halbſtündiger Unter⸗ 
haltung. Hierauf begaben ſich Lichnowski und Schlöger zum Cardinal 
Rampolla, welcher morgen ein Diner zu Ehren Lichnowski's giebt. 

Paris, 28. Juni. Präſident Carnot empfing den Grafen Münſter, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte, ſowie General Alvens⸗ 
leben, welcher die Thronbeſteigung des Kaiſers anzeigte. Carnot lud 
Alvensleben zum Diner ein. 

Paris, 28. Juni. Die Kammer nahm nach lebhafter Debatte den 
Antrag der Rechten an, daß künftig die Anweſenheit einer effectiven 
Majorität der Mitglieder der Budgetcommiſſion und der anderen 
parlamentariſchen Commiſſionen zur Giltigkeit von Abſtimmungen in 
den Commiſſionen erforderlich ſei. Rouvier hatte den Antrag be⸗ 
kämpft, weil er die Obſtruction zu organiſiren bezwecke. Floquet 
hatte ſich gleichfalls dagegen ausgeſprochen, weil der Antrag geeignet 
ſei, die parlamentariſchen Arbeiten zu verzögern. 

Paris, 28. Juni. Das Miniſterium lehnte die Demiſſton des 
Unterſtaatsſeeretärs der Colonien, Delaporte, ab. Der Vormittags 
abgehaltene Miniſterrath beſchloß, die 2900 Bürgermeiſter der Haupt⸗ 
orte der Cantons einzuladen, am 14. Juli der Revue und dem 
großen auf dem Marsfelde ftattfindenden Banket beizuwohnen. Zu 
demſelben ſind alle Räthe, Senatoren und Municipalräthe von Paris 
eingeladen. 

Madrid, 28. Juni. Die Deputirtenkammer lehnte mit 135 
gegen 54 Stimmen das Amendement der Conſervativen, den Zoll⸗ 
tarif zu erhöhen, ab. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


k. Königs- und Lanrahätte-Aotien werden vom 30. Juni 1888 ab 
auch über das laufende Geschäftsjahr hinaus go lange inclusive 
Dividendenscheine für das abgelaufene Geschäftsjahr weiter ge- 
handelt, bis der Tag festgesetzt werden wird, von welchem ab Handel 
und Notirung exelusive Dividende erfolgen soll. — Es bleibt auch bei 
Geschäften in diesen Actien bei der seitherigen Usance bezüglich der 
Zinsberechnung vom Beginn des laufenden Geschäftsjahres an. — Der 
Betrag der usanciellen Stückzinsen des Vorjahres wird demgemäss 
bei Beginn des neuen Geschäftsjahres dem Course zugeschlagen. — 
Bei Geschäfts-Abschlüssen, welche vor Ablauf des Geschäftsjahres er- 
folgt, aber erst nach Ablauf desselben zu erfüllen sind, hat dem- 

emäss Käufer dem Verkäufer die Usance-Zinsen für das abgelaufene 
Geschäftsjahr zu vergüten. 

© Salz-Oonvention. Hannover, 27. Juni. Um der seit Jahren be- 
stehenden Preisschleuderei thunlichst Einhalt zu gebieten, ist es nach 
einer Meldung der „Nat. Z.“ endlich gelungen, Conventionen der nord- 
deutschen Salinen, mit dem Sitze in Hannover, und separat hiervon 
der westfälischen, mit dem Sitze in Königsborn, zu Stande zu bringen; 
freilich ohne Zutritt der fiscalischen Salinen. Diese Conventionen 
treten mit dem 1. Juli in Kraft. 


* Die Stempelung von Weohseln und Checks in Rumänien. Zur 
Orientirung unseres Kaufmannsstandes erwähnt die „H. B.-H.“ einer 
Kundgebung des rumänischen Finanzministeriums. Dieselbe macht 
darauf aufmerksam, dass Wechsel und Checks, die im Lande ausge- 
stellt sind, nur bis zur Höhe von 200 Lei mit Stempelmarken versehen 
werden dürfen. Diese Stempelmarken müssen im Momente der Aus- 
stellung mit dem Namen des Ausstellers überschrieben werden. Wechsel 
und Checks zu höheren Beträgen müssen auf Stempelbogen und Stempel- 
blanketts ausgestellt sein, widrigenfalls selbe als ungestempelt ange- 
sehen und dem diesbezüglichen Strafverfahren unterzogen werden. Es 
wird hiergegen sehr oft gefehlt, deshalb möchten wir darauf aufmerk- 
sam machen, dass dem N Stempel von 10 Bani für 100 Lei 
unterworfen sind: Die Wechsel, Creditbriefe an Ordre und alle Han- 
delswerth - Documente (Effecten), in Rumänien ausgestellt, ebenso 
wie jene vom Inlande aufs Ausland oder umgekehrt gezogen, 
oder nur im Lande in Umlauf gesetzt. Im Falle einer der oben 
erwähnten Urkunden nicht die vom Gesetze geforderte Stempel- 
marke tragen würde, so sind alle Zeichner inclusive des Eigenthümers 
solidarisch verantwortlich für die Taxe und Strafe. Jede Person und 
jede bürgerliche (eivil) oder kaufmännische Unternehmung, welche was 
immer für Arten von ern, wie Schuldscheine, Wechsel, 
Creditbriefe an Ordre, Actien, Obligationen, Coupons, welche nicht den 

esetzlichen Stempel tragen, ausstellt, eincassiren lässt, escomptirt, 

andelt oder in Verkehr setzt, verfällt einer Strafe von 10 vom Hundert 
des Werthes dieser Urkunden. 


Submissionen. 
A—z. Sohlenen-Submission. Zur gestrigen Submission der hie- 
sigen Eisenbahn-Direction auf Lieferung von 4785 To. 134 mm hoher 


Flussstahlschienen gingen 12 Angebote ein; ausländische Offerten lagen 
nicht vor. Pr. To. frei Werk offerirten: Vereinigte Königs- und 


Laurahütte 2000 To. zu 117 M., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarfs-Actien - Gesellschaft Friedenshütte 2785 To. zu 
117,15 M., Stahlwerk Hösch, Dortmund, zu 118 M., Hörder Bergwerk- 
und Hütten-Verein zu 112,75 M., Bochumer Verein zu 116 M., Actien- 
Gesellschaft für Stahl-Industrie, Bochum, zu 115,75 M., Friedrich 
Krupp, Essen, zu 113,50 M., Gutehoffnungshütte, Oberhausen, zu 112 M., 
Rheinische Stahlwerke, Ruhrort, zu 115 M., Aachener Hütten-Actien- 
Verein, Rothe Erde, zu 112 M., Union, Dortmund, zu 113,75 M., Georg- 
Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein, Osnabrück, zu 114 M. Der Zu- 
ea wird unzweifelhaft den beiden schlesischen Werken ertheilt 
werden. 


Ausweise. 

Paris, 28. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
935.000, Zun. Silber 4 323 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zun. 89 369 000, Gesammtvorschüsse Zunahme 350000, Noten- 
umlauf Zun. 3501000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 36 085 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 47 814 000. 

London, 28. Juni. [Bankausweis.] Totalreserve 14020 000, 
Notenumlauf 24 341 000, Baarvorrath 22 161 000, Portefeuille 19 286 000, 
Guthaben der Privaten 26 240 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 988 000 
Notenreserve 12555000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 28. Juni. Neueste Handelsnachriohten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Creditactien 0,25—0,10 
Report, Franzosen 0,05 Report bis glatt bis 0,05 Deport, Lombarden 0,15 
Deport, Disconto-Commandit-Antheile0,325—0,275 Report, Deutsche Bank- 
Actien 0,20 Report, Bochumer 0,325 —0,25 Report, Dortmunder Union 
0,175 Deport, Laurahütte 0,125 Report bis glatt, Italiener 0,025 Deport, 
Ungarn 0,125 Deport, Gemischte Russen 0,10—0,075 Deport, 1884er 
Russen 0,10—0,075 Deport, 1880er Russen 0,10 Deport, Orient-Anleihe 
0,20 Deport, Russische Noten 0,40—0,30 Deport. Alles mit Cour- 
tage. — Der gestern gemeldeten Insolvenz eines kleineren 
Speculanten folgten heute die Zugeständnisse der Zahlungs- 
unfähigkeit einiger anderen. Zu erwähnen ist nur die In- 
solvenz eines Creditactien-Maklers, welcher auch für Frank- 
furt a. M. Arbitrage-Geschäfte machte. Eine grössere Insolvenz wird 
aus München gemeldet. Dort befindet sich eine Bankfirma in Ver- 
legenheit, bei welcher nach der „Voss. Ztg.“ die Berliner Börse ziem- 
lich stark betheiligt sein dürfte, — Die 50000000 Franes (40000000 M.) 
rumänischer 5procentiger amortisabler Rente werden am 
3. und 4. Juli bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, S. Bleich- 
röder in Berlin, M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a.M., so- 
wie bei der Banque Nationale de Roumanie in Bukarest und bei Lippmann, 
Rosenthal & Co. in Amsterdam zur Subscription aufgelegt werden. — Der 
en e der per Usance gehandelten 4%½% procentigen ungari- 
schen Gold-Investitions-Anleihe ist auf Montag, den 2. Juli er. 
festgesetzt worden. -- Die Oberschles ische Eisenbahnbedarfs- 
Actien-Gesellschaft errichtet in Friedenshütte eine neue Siemens- 
Martin-Anlage. — Wie die „Times“ erfährt, verkaufen japanesische 
Bergwerksbesitzer dem französischen Kupfersyndikat für 
3 Jahre die Production der zwei grössten Bergwerke Japans, welche sieben 
Achtel der gesammten Kupferproduction Japans bilden. — Die Export- 
firma Coyhead Goldschmid und Company in London stellte 
ihre Zahlungen ein. Die Passiva betragen 30 000 Pfd. Sterl. Die Firma 
arbeitete hauptsächlich mit Russland, Italien und Spanien. 

Berlin, 28. Juni. Fondsbörse. Auch heute wurde die Auf- 
merksamkeit der Börsenkreise noch in bedeutendem Masse durch die 
Ultimoregulirung in Anspruch genommen und der Satz für Ultimogeld 
hat eine beträchtliche Höhe erreicht. Indessen blieb die Grundtendens 
durchaus fest und namentlich am Russenmarkt war lebhafter 
Verkehr, da die unverkennbar friedlicheren Beziehungen mit Russland 
den Hauptplatz, der bisher den Rentenmarkt belastete, beseitigt haben. 
— Creditactien gewannen 9/8, Berl. Handelsges. ½ pt., Disconto- 
Commandit waren 1%, Deutsche Bank ½ schwächer, - von Deutschen 
Fonds waren &proe. Reichsanleihe 0,40 * t. niedriger, während 4 pro- 
centige Consols 0,10 pCt. gewannen. on ausländischen Fonds ge- 
wannen Ungarn 4,, Egypter 3/,, die anderen blieben unverändert; 
Russische Noten zu 188 gewannen ¼½ Mark. Am Bahnenmarkt waren 
fast sämmtliche Werthe fest und höher. Von Montanwerthen ge- 
wannen Laurahütte zu 108%, 5/3, Dortmunder Union 3,;, Bochumer 
Gussstahl 1¾ pCt. — Am Cassamarkt notirten höher: Donnersmarck- 
hütte 1, Schles. Kohlen 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1,25; niedriger: 
Schles. Zinkhütte 0,50 pCt. Von Industriepapieren gewannen; Erd- 
mannsd. Spinnerei 1,25, Gruson 1, dagegen verloren: Schering 0,75 pCt. 

Berlin, 28. Juni. Produotenbörse. Trotz des heutigen Gewitter- 
regens trat eine weitere Verflauung nicht ein. — Weizen loco leblos, 
Termine schlossen kaum verändert, Juni 166%,, Juni-Juli 165%, —Y, bis 
166, Juli-August 165%, —/ —66, Septbr.-October 165½ —/ November- 
December 16614,—67—661/,—67. — Roggen loco wenig belebt, Ter- 
mine etwas höher, Juni- Juli 126%, —½—27¼, Juli-August 126¼½— 
bis 27½¼, Sept.-October 130—30½, Oct.-Nov. 131½—32¾, Nov.-Decbr. 
1331, — 1 2 — Hafer loco wenig verändert, Termine matt, Juli- 
Aug. 114%. Sept.-Octbr. 116—15¼ñ %Novbr.-Decbr. 116—17—16?/,. — 
Roggenmehl behauptet, — Mais unverändert. — Kartoffelfabri- 
kate matter. — Rüböl wenig belebt und schwach preishaltend. — 
Petroleum fest. — Spiritus in effectiver contingentirter Waare ver- 
nachlässigt, notirte wesentlich niedriger, während 70er sich lediglich 
behauptete. Termine, welche anfänglich feste Haltung bekundeten, er- 
matteten im weiteren Verlauf und schlossen durchgängig etwas billiger 
als gestern. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
51,5 M. bez., per diesen Monat 52—51,9 M. bez., per Juni-Juli und per 
Juli-August 51,8—51,9—51,5 Mark bez., per August-September 52,3 
bis 52,1 Mark bez., per September-October 52,7—52,4 Mark bez., 

er November-December 51,5—51,3 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark 
13533 loco ohne Fass 32,8 M. bez., per diesen Monat, 
er Juni-Juli und per Juli-August 32,5—32,5 Mark bez., per August- 
— 33,3—33,1 M. bez., per September-October 33,7 33,5 M. bez, 

Hamburg, 28. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 61!/s, per Juli 61½, per September 56¼, per December 
531/,. est. 

Hamburg, 28. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 61!/g, per Juli 61½, per September 57!/g, per December 
51½. Fest. 

Havre, 23. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 71,50, per September 
65,75, per December 63,75. Alles Käuferpreis. 

Magdeburg, 23. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 14,00 M. 
bez., 14,025 M. Br., 13,95 M. Gd., per Juli 13,925—14,00 M. bez. u. Br., 
13,95 M. G., per August 14,00 M. bez., 14,10 M. Br., 14,05 M. G., per 
September 18,80 M. Br., 13,70 M. Gd., per October 12,85 M. Br., 12,80 
Mark Gd., per Oetbr.-Decbr. 12,725 M. Br., 12,70 M. Gd., per November- 
December 12,70 M. Br., 12,70 M. Gd. Tendenz: fest. 

Paris, 28. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 37,50 
bis 38, weisser Zucker träge, per Juni 40,60, per Juli 40,75, per Juli- 


August 40,75, per October-Januar 35,25. 


London, 23. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 137/,, ruhig. 

London, 23. Juni. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Juni 13, 10½ 
＋ ½ pCt., per Juli 13, 10%, + ½ pCt., per August 14, neue Ernte 

7½. 

Glasgow, 28. Juni. Roheisen. 28. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 38 Sh. 1½ D. 


27. Juni. 
38 Sh. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Wien, 28. Juni. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien . 301 70 304 60 fMarknoten ........ 61 62| 61 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 — 229 — 81 ung. Goldrente. 101 65/101 85 
Lomb. Eisenb.. 88 % | 88 25 Süberrente 81 55 81 65 
Galizier 203 30 202 75 London 125 80/125 55 
Napoleonsd’or. 9 94 9 94 Ungar. Papierrente. 88 55 88 77 


London, 28. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


Berlin, 28. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 27. 28. discont 105 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest, ruhig. 

- Cours vom 27. 28. [Preuss. Pr.-Anl.deds — — 152 10 urs vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Mainz-Ludwigshaf. . 102 70} 102 90 Pr. 3½% St.-Schldsch 101 30101 30 | Consolsp.2¾% April 99 09] 99 09 Silberrente 66 — 66 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70! 82 90 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 70 | Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. 4proc. 82 82% 
Gotthardt-Bahn. . 133 20 133 80 Prss. 3½% cons. Anl. 103 30] 103 30 Ital. 5proc. Rente... 973%, | 98 — | Oesterr. Goldrente. — — | — — 
Wärschau-Wien.... 147 70147 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40:101 40 | Lombarden........ 7½/ | 7Yg [Berlin — 20 54 
Lübeck-Büchen .... 166 701168 — | Schles. Rentenbriefe 104 30,104 40 Sproc. Russen de 1871 — —| — — | Hamburg 3 Monat. — — | 20 54 
Mittelmeerbahn ... 123 701123 80 Posener Pfandbriefe 102 50/102 50 Jöproc.Russende1873 97% | 97%, | Frankfurt a. M... . — — | 20 54 

Elscnbahn-Siamm-Prioritäten. do. de. 314% 100 601100 70 | Silber F Wien. un 118 22 

. Er 3 2 N 
Breslau-Warschau.. 52 40 52 60 ey ne er” Unifieirte Egypter.. 813, | 817; Petersburg.. — 1 203, 
Ostpreuss. Südbahn. 116 50116 50 er 47% ve 104 — 104 —|,, Frankfurt a. M., 28. Juni. Mittags. Creditactien 245 /. 
a Bank-Actien. R. O. U Bahn 4% IL 103 70 — — 5 2 5 wen 8 Ei Galizier N 37. Ungarische 

a ax ahr Seb . Doldrente —. Egypter . ura —, —. Fest. 
4 ee. 2 50 — > 8 ai BT NEE I Köln, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Deutsche Bank 163 20 163 20 Ausländische Fonds. loco —, per Juli 18, 05, per November 17, 55. Roggen loco —, per 


Italienische Rente.. 97 50 97 30 
Oest. 4% Goldrente 90 70 90 
do. 4 50 Papierr. 64 70 

do. 4¼½% Silberr. 65 90 
do. 1860er Loose. 115 90 
Poln. 5% Pfandbr... 56 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. #1/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 


Juli. 12, 85, per November 13, 45. Rüböl loco 49, —, per October 
48, 90, Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, holsteinischer loco 170— 174. Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russischer loco flau, 88—95. Rüböl matt, 
loco 46. Spiritus still, per Juni 20¾, per Juli-Aug. 20%,, per August- 
September 21¼, per September-October 21¼½. — Wetter: Gewitterluft. 

Amsterdam, 28. Juni. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per November 194. Roggen loco —, per Octbr. 102. 

Paris, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Juni 24, 25, per Juli 24, 25, per Juli-August 24, 25, per 
September-Decbr. 24, 25. Mehl fest, per Juni 52, 30, per Juli 52, 50, 
per Juli-August 52, 60, per September-December 53, 30. Rüböl ruhig, 
per Juni 56, 25, per Juli 56, 25, per Juli-August 56, 50, per September- 
December 57. Spiritus behauptet, per Juni 44, —, per Juli 43, —, per 
e —, per September-December 41, 25. — Wetter: Verän- 

erlich. 


Disc.-Command. ult. 209 90211 20 
Oest. Credit- Anstalt 153 40155 40 
Schles. Bankverein, 117 — 116 20 


industrie- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 50 48 50 
do. Eisenb. Wagenb. 131 — 131 — 
do. verein. Oelfabr. 91 — 91 20 
Hofm. Waggonfabrik 122 50 121 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 90 129 70 
Schlesischer Cement 206 70206 — 
Cement Giesel... 160 501160 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 90137 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 78 — 79 20 
Kramsta Leinen-Ind. 133 701134 — 
Schles. Fenerversich. — —! — — 
Bismarckhütte 156 20:158 70 
Donnersmarckhütte. 60 20 61 20 
Dortm. Union St.-Pr. 70 30 70 70 
Laurahütte 107 30/108 — 
do. 4¼½% Oblig. 104 10 104 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 50:138 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 10} 88 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 — 
do. St.-Pr.-A. 132 201133 — 
Bochum .Gusssthl.ult 154 80'156 70 
Tarnowitzer Act.... 30 En 
do. $t.-Pr.. 102 25 103 50 
Redenhütte St.-Pr. 100 50; 100 50 
do. Oblig. 111 75112 — 


Inländische Fonds, 
D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 30 do. 100 Fl. 
do, do. 3½% 102 60102 60 Warschau 1008R S T. 186 25 188 10 
Pıivat-Discont 23/4 0%, 
Berlin, 28. Juni, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der-Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom ; 28. Cours vom 27. 28: 
Oesterr. Credit. .ult. 154 37|154 87 Mainz-Ludwigsh. ult. 102 75102 75 
Disc.-Command. ult. 211 37211 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 37 70 75 
Berl.Handelsges. ult. 160 —|160 50 | Laurahütte . 107 75108 37 
Franzosen ult. 93 12 93 37 Egypter 82 62 82 75 
Lombarden 36 50 Italiener ult. 97 25 97 25 
Galizier 83 — | Ungar.Goldrente ult. 82 12| 82 27 
Lübeck-Büchen .ult. 169 — | Russ. 1880er Anl. ult. 82 75| 82 75 
Marienb.-Mlawkault. 65 25 Russ. 1884er Anl. ult. 96 87 96 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 12100 50 Russ. II.Orient-A.ult. 56 75 56 50 
Mecklenburger . .ult. 161 25163 — | Russ. Banknoten .ult. 187 75188 — 
Berlin, 28. Juni. [Schlussbericht.) 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Still. Rüböl. Matt. 
165 50165 75 


Juni 
165 50/165 75 


Septbr.-Octbr. ... 
Juni-Juli 126 75 127 25] Spiritus. Matt. 
Juli-August ..... 126 75127 25 loco (versteuert) 
Septbr.-Oetbr. ... 130 25/130 50 do. 50er 
Hafer. 
Juni-Juli 115 50/114 75 
Septbr.-Octbr..... 116 — 1115 25 
Stettin, 28. Juni. — Uhr — 
Cours vom 27. | 28. 
Weizen. Ruhig. 
Juni-Juli :......: 165 50/165 — 
Septbr.-Octbr. ... 168 —|167 50 


do. Loose........ 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
do. Investitut.-Anl. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Abendhörsen. 


Wien, 28. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. 
&proc. Ungar. Goldrente 101, 90. — Schwächer. 


Credit-Actien 304, 50. 
10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 30162 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 186 90|188 50 


Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 

London 1 Lstrl.8 T. 
a0, 21% 

Paris 100 Fres. 
Wien 100 Fl. 


Actien 248, —. Staatsbahn 186, 75. Lombarden 72%, Galizier 165, —. 
Ung. Goldrente 82, 55. Egypter 82, 60. Fest, 


Marktberichte. 


Ratibor, 28. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] Zum 
heutigen Wochenmarkt war fast keine Zufuhr, der Verkehr so gering, 
wie er noch niemals gewesen ist. Gezahlt wurde: Weizen von 15.00 
bis 15,70 M., Roggen von 11,60—11,90 Mark, Gerste von 10,00—12,00 
Mark, Hafer von 11,40—11,80 M. per 100 Kilogramm. 


ts 00 00 c 
SSI 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Holtzenbecher, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11, dem Regiment aggregirt. Klockmann, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Oſtpreuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel, 
v. Bornſtädt, Major und Eure vom 2. Pomm. Königin Nr. 9 

omm. 
Nr. 2, Briefen, Major vom Magdeburg. N Nr. 6, eommandirt 
als Adjutant bei dem General⸗Commando des XI 


Weizen. 
Juni- Juli 
Septbr.-Octbr. ... 

Roggen. Still. 


Pe 2 2 


— — 


egt., zum Pr.⸗Lt., Graf v. d. Reck 1 
Poſen. Ulan Regt. Nr. 10, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Heydebrand und 
der Laſa, Pr.⸗Lt. vom König Wilhelm⸗Gren.⸗Regt. Nr. 7, à la suite des 
Regts. geſtellt. Funck, Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt. Stürz, Major vom 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infant.⸗Regt. Nr. 51, zum Bataillons⸗Commandeur ernannt. 
Kremer, Major aggreg. dem 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, in 
dieſes Regt. einrangirt. v. R Major z. D. und Commandeur 
des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Geldern, v. Khaynach, ii z. D. und 
Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Bochum, der Charakter als Oberſt⸗ 
lieutenant verliehen. Wentz, Oberſtlt. z. D. und Commandeur des 
Landw.⸗Batl.⸗Bez. Hagen, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bats.⸗Bez. 
Raſtatt verſetzt. v. Devivere, Major z. D., zum Commandeur des 
Landw.⸗Bats.⸗Bezirks Hagen ernannt. Lauprecht, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 136, als Bats.⸗Commandeur in das 4. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 17 ver⸗ 
ſetzt. v. Philipsborn, Major vom Generalſtabe der e 
Heſſ. (25.) Diviſion, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Nr 132 
verſetzt. v. Roſenberg-Grus zezynski J, Major vom großen General⸗ 
ſtabe, zum Generalſtabe der ar eſſ. (25.) Diviſion verſetzt. 
v. Eicke u. Polwitz, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, ausge⸗ 
ſchieden und zu den Reſ.⸗Offiz. des Net übergetreten. v. Studnitz, 
Major z. D., zuletzt Bez.⸗Comm. des 1. Bats. (St. Wendel) 4. Rhein. 


NN 


50er Aug. -Septbr. 
in. 


Rüböl. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr..... 

Spiritus. 

Roggen. Ruhig. loco ohne Fass... 
Juni-Juli 124 — 123 50] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 127 50127 — | Consumsteuer belast. 

loco mit 70 Mark 32 20 

Juni-Juli 70er . 32 30 
loco (verzollt) ... . 11 40 11 40] August-Septbr.70er 32 80 

Paris, 28. Juni. 3% Rente 82, 77½ñ. Neueste Anleihe 1872 

106, 05. Italiener 98, 90. Staatsbahn 467, —. Lombarden —, —. Egypter 

413, 75. Ruhig. 

Paris, 28. Juni, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 


2, 


Cours vom 
Matt. 


Re 


Er = 
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51 40 
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Petroleum. 
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x Cours vom 27. | 28. - Cours vom 27. 28. [Landw.⸗Regts. Nr. 30, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
. Rente 82 57 82 77 Türken neue cons... 14 77 14 80 Tragen der Uniform des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß der Abſchied bewilligt. 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose 1% nv. Gabain, Oberft 3. D. unter Entbindung von der Stellung als Com: 
Pyproe. Anl. v. 1872. 106 92, 106 10 Goldrente, österr. -. 99½ 833 mandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bez. Raſtatt, mit feiner Penſion, der Abſchied 
Italien. proc. Rente 98 75 98 92] do. ungar. 4pCt. 82 81 83 81 bewilligt. 
92 Oesterr. $t.-E.-A.... 466 251470 — 5 Russen = 5 - 
Lombard. Eisenb.-A. 182 50 — - 888 
* Liverpool, 28. Juni. [Baum wol (Schluss.) Umsatz 12 000 Vom Standesamte. 26./28. Juni. 
75 Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Aufgebote. 
iq . London, 28. Juni. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 62. Egypter Standesamt L Schubert, Otto, Vicefeldwebel, ev., Bürgerw.⸗Kaſ. 6, 
91, 50. Regnerisch. Zunert, Wanda, ev., Bürgerw.⸗Kaſerne 6. — Hahn, Julius, Arbeiter, 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in 4,- und ½-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfl Des 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. [020 


heodorllildebrand& Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Kuranstalt Hedwigsbad. 
Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Balınstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
guter Restauration. Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 
bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum, — Massage. 
Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen, (02131 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


6 Aerzte in der Stadt. 
Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


Uatürliche Mineralbrunnen 


von friſcher 1888er Füllung, x 
Badesalze, Soolen, künstl. Mineralwässer 


empfiehlt [9310] 


Herrmann Enke? Nachf., 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, Tauentzienſtraße 78. 


| Gerichtlicher Verkauf. 


Das Waarenlager der Adolph Rlech'ſchen Concursmaſſe zu 
Kattowitz, beſtehend aus Modewaaren, Leinen, Tuchen, Herren und 
Damen Confection, ferner aus 2 Weiße, Woll⸗, und Kurz 
waaren im Taxwerthe von 22 36 k. 48 Pfg. werde ich 

Freitag, den 6. Juli er., Vorm. 11½ Uhr, 

im bisherigen Geſchäftslocale meiſtbietend im Ganzen verkaufen. Die 

Beſichtigung des Lagers kann durch meine Vermittelung von Donnerſtag 

den 5. Kur er., Vorm. 10 Uhr an erfolgen, ebenſo liegt die Taxe bei mir 

Einſicht aus. Zur Bietung iſt eine Caution von 2000 Mk. erforderlich. 
ie näheren Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben werden. 
Kattowitz, den 27. Juni 1888. [7807] 

Der Concursverwalter 


Max Fröhlich. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- fr 


ev., Gr. Dreilindeng. 5, Bartſch, Pauline, ev., ebenda. — Iwanowins 
Adolf, Kaufmann, ev., Albrechtsſtr. 37, Schallwig, Valestg. gef. Berliner⸗ 
platz 6. — von Grumkow, Mar, Schriftſetzer, ev., Ohlauerſtraße 52, 
enner, Selma, ev., Holteiſtr. 25. — Kionke, Carl, Arb., ev. Elbing⸗ 
traße 12, Platner, fina, ev., ebenda. — Adler, Richard, Drechsler, 
ev., RI. Sceitnigerf. 46, Maiwald, Martha, ev. ebenda. — Freiſel, 
Johann, Dr. med., prakt. Arzt, k., Leſchnitz, Riebeth, Cäcilie, k., Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 45. — Pohnert, Carl, Zimmerpolier, ev., Schrotgaſſe 5, 
Quittau, Louiſe, ev, ebenda. — Schöps, Bernard, Kutſcher, k., Große 
Dreilindengaſſe 12, Kurzer, Marie, k., Nadlergaſſe 3. — Schueider, 
Theodor, Geſchäfts⸗Reiſender, k., Nicolaiſtraße 40, iktor, Barbara, k., 
Alexanderſtraße 38. — Pospiech, Joſ., iche k., Weißgerberſtraße 11, 
Gräſer, Aug. ev., Mauritiusſtr. 12. — Koſchine, Karl, Schmied, ev., 
Sternſtr. 51, Fentner, Louiſe, ev., ebenda. — Schwintke, Albert, Kauf⸗ 
mann, ev., Holteiſtr. 45, Biſchof, Anna, gen. Schapke, k., Ketzerberg 20. 
— Haaſe, Emil, Kaufmann, k., Trebniterſtr 28, Pfeiffer, Helene, ev., 
Tee Stabe san H. Hübsch, Abolf, Sithegraph, cef, 2 
andesamt II. „ Adolf, Lithograph, ref., Leipzig, Lengfeld 
Aug., ev. Siebenhufenerſtr. 18. — Schönfeld, Salom., n Er 
Berlinerſtr. 8, Kreutzberger, Soph. mof., Muſeumsplatz 12. — Maskos, 
Joh., Schneider, ev., Brüderſtr. 43, Obernich, Hulda, ev., Kloſterſtr. 46b. 
— Araffczyk, Alex., Arbeiter, k. Sahm ug 3, Loſche, Bertha, ev., 
Moritzſtr. 2. — Nowak, Mich. Schuhm., k., Sonnenſtr. 36, Ekerskunſt, 
Mar., k., Sadowaſtr. 69. — Göbel, Franz, Arbeiter, k., Georgenftr. 3, 
Kundt, Aug., k., Kl. Scheitnigerſtr. 43. — Handke, Georg, Holzbildhauer, 
ev., Gabitzſtr. 11a, Kleinort, Anton., k., Kupferſchmiedeſtr. ebel, 
Alfred, Conditor, ev., Zwingerſtr. 2, Schnapka, Angela, k., Teichſtr. 27. 
— Lutz, Adalbert, Selſtreicher, k. Gabigitr. 92, Ritzke, Leop. ev., ebenda. 
— 7 edrich, Julius, Brauer, 5 Friebeberg, Suche, Rof., t., Schweidn. 
Stadtgraben 28. — Dworsky, Eugen, Klempner, k. Friedrichſtraße 75, 
Schön, Lucia, k., Schweidnitzer Stadtgraben 13. — Drof, Paul, Buch⸗ 
halter, ev., Radeberg, Röbel, Ida, ev., Siebenhufenerſtr. 26. — Staar, 
Carl, Arb., ev., Schweitzerſtr. 9, Herde, Henr., ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 45. 
Sterbefälle. 

Standesamt IJ. Duſcheck, Carl, S. d. Schloſſers Oscar, 11 W. — 
Heyder, Carl Julius, a 46 J. — Jopert, Johannes, S 
d. Schloſſers Julius, 2 J. — Ste 1 8 geb. Pohl, Kaufmanns⸗ 

Hawlitzky, Marie, T. d. Kürſchnermeiſters Robert, 14 J. 
Wilhelm, 11 M. — Rahmfeld, Helene, 
Alter, Eduard, Arbeiter, 71 J. — 


3 


. 


hr. — Kaſemir, 8 85 J meer 


Jorde, Marie, T. d. Haushälters Franz, 10 M. — König, Max, 
Schmieds Heinrich, 11 3 — Bittner, Hedwig, geb. Ho man, u 


Alfons, 
* . — Bartel, Helene, 
T. d. Bürſtenfabrikanten Ernſt, 6 J. — Binnen, Max, ©. d. Handelsm. 
Guſtav, — Ni 2 e: T. d. Kutſchers Heinrich, 2 J. — 
Ziegner, Willy, S. d. Arbeiters Carl, 4 M. — Erfurth, Heinrich, S. d. 
Arbeiters Heinrich, 5 W. — Rübekeil, Anna, T. d. Arbeiters 
3 J. — Schneider, Luiſe, T. d. Maurers Auguſt, 3 M. — 
Johanna, geb. . verw. Stellenbeſitzer, 70 J. — S 
Arbeiters Carl, 10 M. — S 

Stephan, Schloſſerfrau, 65 J. — Kaczmarzik, Gertrud, 


ſchner, 


„d. Böttchers 0 
lara, T. d. Werkführers 


— Kunert 
Sch 


Auguſt, 4 Jahr. — eller, Luiſe, T. d. uhm. Hermann, 7 Mon. 
— Ludwig, Georg., T. des Arbeiters Hermann, 2 Mon. — Hübner, 
Gertrud, T. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 6 Woch. — n ar. 

ohn des 


remſers Wilhelm, 5 Wochen. — ee nd 22 d. gr 
enbeſitzer, ahr. — „ 
S 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Feuerwerk in Wilhelmshafen. Am Freitag, 29. er., findet in 
Wilhelmshafen das erſte Waſſerfeuerwerk ſtatt. Von 4 Uhr ab wird bis 
75 letzten Dampferabfahrt eine Militärcapelle in Wilhelmshafen concertiren. 

er um 3 Uhr von Breslau abgehende Dampfer führt die Muſikcapelle 


an Bord. 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau: 
Aus Krieg und Frieden. 


Robert Rößler, Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 Mk. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verstorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — 
8 ur- und Wasser- 
Thalheim. Heil-Ansialt 
zu andeck in Schlesien. — Prospeete auf Wunsch. Anfragen 
an den Anstaltsarzt Dr. mel. A. Voelkel. [0211] 
Norddeutscher Lloyd 
J. 
Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


1013 oder deren Vertreter 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen l. Posen, 


3 N K a DR A 
2 —— 9 A 
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Die Verlobung meiner einzigen Tochter Gertrud mit 
dem Apotheken-Besitzer Herrn Robert Seidel aus Bunzlau 
zeige ich hiermit ergebenst an. [7818] 

Görlitz, 27. Juni 1888. 


Paul Knobloch, 


EEE 


Apotheker. 3 

7 

Verlobte: 8 

Gertrud Knobloch, q 

Robert Seidel, 8 

Görlits. Bunzlau. 6 

27. Juni 1888. E 
.. 


Die glückliche Geburt eine Geburt eines ſtram⸗ 


Lanny Löwenberg, men Jungen zeigen hocherfreut an 


und bescheiden, war derselbe uns immer ein lieber Freund 


8 i 5 
oog cher ee Wegen vorgerücter Saijon 
Ohlauer⸗Thor⸗Reſſouree. 


Wiederbeginn der Concerte am Freitag, den 6. 955 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Billets hierzu bis Freiteg 


Verein der Deutſchen Kauflente, 


babe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗ 
Lagers ſo bedeutend im Preiſe berabgeieht, „daß — 3 Publikum & 
derart günſtige Offerte a ; oten werden kann. 60 2 
empfehle: i 

einen ſchmal e Seidenſtoff, ſtark 
en vogue, in den — gewählteften | 


Surah raye, 
Deſſins, ſchon von Mk. 2,2 


5 die allerneueſten Erſcheinungen — 1 geen f 
Foulards, großer Auswahl, pr. Meter Mk. 2,50. 


Bastroben, die Robe Wr. 28, 27, 30. 
Satin u. Zephyr, ernten Felt e ahr, n 


nur die allerbeſten Fabrikate führe, in 
Bedruckte Volles, 


Der Vorſtand. 9315] 


Sonntag, den 1. Juli 18 


Herren⸗ Aus flug 
nach dem Schleſierthal und Charlottenbrünn. 
Abend bei Herrn Oscar Gilesser, 
unkernſtraße 33. [3797] 


A Muſtern, außer u 
ich billig, Meter von Mk. 0,60 an. 
dünner, feinſter Sommer⸗Wollſtoff, 
8 im gal, Mtr. a in 2 Be 


Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, 


Iſidor Berkowiß, L. Laband Ortsverein Breslau 90 em breit, Muſter⸗Auswa 
f 1 : f in den beſten Aualſtzten und * 
Görlitz edirſchberg A 8 8 & ee Montag, den 2. Juli, Abends 8' la Uhr, Woll- Grenadines, Deſſins, Garantie fir Kein e der 
2 , 27. Juni g 
2 Auperorbentliche, General: Verſammlung 8 = g 1 
5 3 eu chmittag 2 hr ent- i ereit x 
Max v. Borries, L | schlief sanft nach Be schweren eat ur 2 55 8 üttnerſtr Seiden-Grenadlnes, . ſchon 00 pro 
Major a. D., E Leiden unser innig geliebter Vater, Neuwahl er; Gefammt-Borftandes. j * 
Theodora v. Borries, & eee F Der Wichtigkeit wegen erſuchen wir ſämmtliche Mitglieder pünttlih, Couleurte Aifensetertee zu ganzen 
geb. Kindler, 2 D d. 0 x iD t h, zu erſcheinen. [7797] Ouleurte Roben ausreichend, ebenſo 
Vermählte. [9330] T. me ar eulsc Der Vorſtand. Wollstoffe: ? kleinere Maße, v. 6 Mtr., 
Breslau, den 28. Juni 1888. im Alter von 75½ Jahren. 5 Mtr. u. 3 Mtr. werden, 
Var Berlin, 27. Juni 1888. um dami oe e unterm 
Die glückliche je Geburt eines Fräf- Die Hinterbliebenen. Bei der jetzigen Hitze iſt N 
tigen dee yelgen hocherfreut an Die Beisetzung findet am Sonntag, es eine Erholung und Hoch⸗ a 
Apotheker Dr, Wachsmann den 1. Juli, Vormittag 11½ Uhr, a 9 
st und Frau von der Leichenhalle des Alten genuß, in den kühlen, N} Ü es ger III or 
arta, geb. Guttmann. St. Elisabeth - Kirchhofes, Acker- angenehmen Räumen S des 5 9 
Ben d. 27. Juni 1888. ] strasse 37, aus statt 7820] choppen de I. 
E = — — herrlichen, friſchen 7 Schweidnitzerſtraße 7. 
Am 27. d. M. raubte uns der Tod unseren treuen Freund Sommer⸗ Bieres 4 - 2 
Edwin Huth ’ de in Rücken, r er | 
im Alter von 18 Jahren. (9322) o Lit. io Ltr. Vio Ltr. Grösstes Lager aller 
Begabt mit den besten Eigenschaften des Herzens, edel, gut 20 Pfg., 25 Pfg., 50 Pfg. [7 Ofenbau-Artikel: 


gewesen und werden wir sein Andenken stets in Ehren halten. 
Breslau, den 28. Juni 1888. 
Curt Wachsmann. 
Fritz Wachsmann. 
| Ernst Wachsmann. 
| Max Bild. 


Dankſag gung. 


Allen lieben Freunden und C 
age für die herzliche Theilnahme bei] Musiksaal. 
er Beerdigung meines lieben Mannes 

ſowie Herrn Diaconus Jacob für 

die troſtreichen Worte am Grabe 

den innigſten Dank. [9311] 
verwittwete Anna Franke. 


Sing akademie, 


Morgen San 6⁹ 
en Genarsipröbe zur 8 im 


7810] 


Goitesdienf Heue Synagoge: 
N Breitag, d. 29. Juni, Abends 7½ Uhr. 
onnabend, d. 30 Juni, Morg. 8½ = 


entagen 
Abends 7 % Uhr. 


Militär ⸗Concert 
von der geſammten Capelle & 
(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 
„Kronprinz 55 181 4 

* 5 


An den 
Morgens 6 ihr, 
Gottesdtent Stord-Synagoge: 


Lem n 8 Sum Mrd | Seiner Ferner 
n den Wochentagen: l a 8 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. Lutree im Jae 20. 
— t mit Butte 
Helm: Theater. . 820 mit Klößen 
17: 2 a echt, grün, 
Gaſtſpiel des Herrn N Victoria = Theater. Hecht = 
W. Wilhelmi. Simmenauer (arten. Steinbutte, 


Bei gutem Wetter im Garten, 
5 Ru lechtem Wetter i im Saale. 


Nur noch Aw ei Tage. 
Auftreten der Bassi-Truppe (4 
Herren), Gymnaſtiker u. Clowns, B 
Antonetti u. Elsa Schneider, 
Duettiſten (neue Nummern), 
Mr. Batty mit ſeinen 6 vorzüg⸗ 
lich dreſſirten Hunden, Julius, “ 
Geſangskomiker (großer Erfolg: 
„Deutſchlands Eiche“), Ballet⸗ 
geſellſchaft Lepique (6 Damen). 
Anfang Sr Entree 2 Ei 


Nur noch 4 Tage! 


aten 


“u Karpfen 
„Kyritz⸗Pyritz. 5 
Po e mit Geſang in 5 Bildern. 
Sonnabend: Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilnelmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Helm-Theater-Restaurant 
Heut Freitag: Fiſchab eudbrot. 


La 
La 


Liebich's Flablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 


bewußtem 9 
e re i Zeil 
des 8 Zeilen zu 
Lud Wix V. Brenner Schweidnitzerſtr. 36, 
0 N 8 t 1 
a E 2 r dn 11 . 


Täglich dabwechſelndes und 
gewähltes Programm. 


Entrée 50 Pf., 
Enttee BOB. 10 5 N Kinder 30 Pf. 
—.— 73, Uhr. 


längſtens 


Juli z. 


nt Se ki 


FL 3787] 


Mithe imshnfen: | 
Militär⸗Concert 
und Waſſerfeuerwerk, 


ausgeführt durch den Königl. Kunft⸗ 
feuerwerfer ©. Giemmitz, welches 
auf der Oder abgebrannt wird. 
Dampferverbindung von Nachmittags 


Neudori-Strasse 35. 
N und [7816] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20, 


; Heute . 
Freitag, den 29. Juni er.: 


Doppel Concert. 


Refleneräffuung 5 Uhr. 


Anfang 7 Uhr. 2 aus, empfiehlt große und kleine [ Welzenschaale, Roggenfutter ete. oflerircn in allerbest 
| were pro een 50 Pf. Mußt. eh de N Br enden SM abe Be Gulengeöge, in 4 — . zeitgemäß billigen Qualitäten zu billigsten Preisen auf 5 an Kantor 
\ Im Vorverkauf pro Person 90 Sf i ere Dampfer- Abonnementg- nen Öegenb mit prächt. Wald em, Pen Bek ſtigung ir im 2 . fe, Want bis April 1889 unter Gehaltsgarantie 17565} 
5 illets nach dem zoolog. Garten, in empfiehlt ige 1 un TTT P 
— — Heftchen zu 30 Stück gebunden, gute Verpflegung 9331 1 auſt. „ u aul Riemann & Co. 
| arlehn v. e Breslau, 


Mt. Fa Nachmittags 2¼ Uhr 


Dampfſchifffahrt nach Ohlau. 


Schiesswerder. 


Heute Freitag: 


g Gemengte Speiſe 


von 6 Uhr ab. 


Breslauer Concerthaus. 
Jeden Freitag „Gemengte Speiſe“. 


Zur Bowle 


reinen Moſelweln, 25 Fl. M. 20, 
reinen Pfälzer, 25 Fl. M. 18, 


AlfredRaymond’s 


Carlsſtraſte 10. 


Niklas-Bräu. 


Promenade a. d. Ohlauerthorwache. 


Großes Fiſcheſſen. 


Steinbutte mit Butter. 


Karpfen, blau mit Meerrettig. 
Zander an four. 
Gebackene Seezunge. 
Seezunge mit Remoulade 
8 mit Butter. 

s mit Remoulade. 
ander mit Butter. 
chleie mit Butter. 

Schleie, gebacken. 

x gorellen, blau. 

Forellen, gebacken. 


. 
Mayonnaiſe. 


„Glück 1888.“ 
Brief N l bek. Chiffre auf 
0 


heben zu laſſen und noch Beute 1800 


Bitte Brief 11 sh 


Vergnügungszug. 
Mein Suchen vergebens, bitte bis 


Sehr g. Friſeurin empf. ſich ins 
Haus a. m. Ab. 
Goldene . 27b im Laden. 


5 in Kaufe, ve, fuchtf 5 


a ein. Reiſecoll. Adr. u 
57 . d. BL 22 ; 


Sommerfrifch! ler 
finden in einer ca. 2500 
im Gebirge in der Nähe eines ſchle⸗ 
ſiſchen Badeortes romantiſch gelegenen 
fc. B Aufnahme. 

Offert. unter H. J. 172 an die 
neh. der Bresl. Ztg. erbeten. [7790] 


aal Herrmann Hoffmann in 
Kleutſch, ½ St. v. Bahnh. Gnadenfrei. 


Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 


Kessel, Ringpiatten, Wasser wannen, 
Ofen-Röhren und Kniee, 


Camin e eic. 


zu BE Preisen. 


mm „ Eiserne Kochmaschinen, 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 

illustrirten Preislisten über Ofenbau-A ikel, Camine und 

Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [7794] 
Ekxtra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Die 


Gewerbe⸗ Buchhandlung 


für architektoniſche u. d 73 


Vorlage Werke 


befindet ſich von heut ab 


Tauentzienſtr. 69, 


nahe der Neuen Taſchenſtr. 


19326] 


na Eye RT au a EEE A Die 3 
Aussergewöhnlich De 1 
Zurdchk gesetzte 


Teppiche 


abgepasst und in Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 


Läuferstoffe 


per Meter von 40 Pf. a 


Tischdecken, : 


W achstuchläufer, 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


Teppioh-Fabrik-Lager 
Rn Ring . Et. 


Tapeten ⸗Reſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. [020] 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, | BR 
ſich Räume elegant und billig her: | & 
ftellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


npfiehlt; a 


einhoͤlg., eee . \ 
19 II. Weſeler Kirchbau⸗Geld⸗Verlooſung. 
Ziehung am 12. Juli diefes Jahres. 7 upttreſfer 40,0 0 Mark, 

10,000 Mark, 5000 Mark u. ſ. w., kleinſter Treffer 30 Mark. 
Nur Treffer in baar. Ziehun 
ſchloſſen. Looſe a 3 Mar 


* 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 12 


Jeden Freitag: 50 Pf. verſendet 8. MÜNZER, 


four. 


ebacken. 


ier (Polniſch). 


71 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 
0 Johann Hoff’s 
alzextract-Gesundheitsbier 


Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 

unktion der Unterleibs⸗ 

rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach F M. 7 Krank⸗ 


heit. Preis 13 
28 Fl. 0 15,30, ss „sr 


in 
Johann Hoffs 


Brıst- Malzertract Bonbons. 

Sch Huſten 5 
Verſchleimung unü Nan 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
rag po beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In 
blauen Packeten à 80 und 
40 Pf. Von 4 Beuteln an 


dicht an Brunies Conditorei. ai M. 30,80, 120 Fl. M Rabatt. 
Bier vorzüglich. Vogel on 0 Sa Johann Hoff, Erinderd. Malzpräparate. 


bauer, Taſcheuſtraße 6. 
Lampenu. Küchen⸗Geräthelſehr billig). 


SHeiraths⸗ 


Senat | 
Für einen Rabbiner und Pre⸗] 


un diger, 34 Jahre alt, in Welt: 

eren; Zt. angeftellt, ſuche 
ich eine hübſche, vermögende 
und gebildete Dame. cht⸗ 
anonyme Anträge mit Rück⸗ | 
porto beantwortet Julius] 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Abſolute 
Disecretion. ug 137760 


Sommerfriſche 


in Scheitnig. 

Von einer 1. Etage eines . ge⸗ 
bauten, dicht am Park und Pferdebahn 
gelegenen Hauſes find noch 2—3 Zim. 
event. Küche ſehr billig über die 
Ferien oder länger abzugeben. Näh. 
bei Louis Bodinender, Neue 
Schweidnitzerſtraße 1. 9313] 

Bad Landeck, 
Silösie, Schlöſſelſtraße 78, 
comfoetabel eingerichtetes Logir⸗ 


Johann Hoff's 


coneentrirtes Malz-Exiract, 


Für Bruſt⸗ und Lungen: 
leidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf 


Johann Hoff, i 
Malz-Gesunäheitschocolade. 


Sehr nährend und ftärfend 
f. körper⸗ u. once 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
— zu 1 1 2 U N. 985, 


Nr. l m. 20, bei 5 Pfd. 


amte — bitte ihn be⸗ 


Ene 
88 


Freise = Berlin. 


lacons à M.3,—, M. 1 
und M. aan 7 1 12 Flaſchen 


Mittwoch 
% Hauptpoſt. 


Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas.] 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, Ä 


40jähriges Geschäftshestehen. 
8 Verkaufsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz, Ohlauer- # 
ſtraße 4, Erieh & Carl Schneider, Schweidnitze tr. 15, 
d. Gross, Neumarkt 42, Schindler & her Schweid⸗ 
x aa 9, Carl Sowa, Reue een. > 013 


Frau Hoffmann,; 


ein. Erhol. ⸗Reiſe n. der 


uß hoch 


1 aller Arc 


Raps-Leinkuchen, Erdnusskuchen- u. Mehl, man 


Näheres brief: 


wollsaat-Kuchen- und Mehl, 
Liebig’sches Fleisch - Futtermehl, 


g- 2 
zahlung. Off. erb. M. G. 10 hanptpoftl. HKupferschiniedesirasse 8, zum Zobten berge. 


Falmkern kuchen, 
Malzkeime, 


— 
= 


2 
Bio 
2 


Verlegung 3 ausae- 


= 


— 


. h Ernsdorf bei Reichenbach u. E. 


Coucursverfahren. Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der offenen) In dem Concursverfahren über 
Handelsgeſellſchaft f das Vermögen des Kaufmanns Carl 


Schilder & Co. 
zu Breslau, Blücherplatz Nr. 18, wird 
eute 7825] 
am 28. Juni 1888, 
Nachmittags 4½ Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: der Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Landsberger zu Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. ib wohnhaft. 
Anmeldefriſt 
bis zum 1. September 1888. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 28. Inli 1888, 
Vormittags 11 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 19. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im II. Stockwerk des Amtsgerichts⸗ 
ebäudes, Schweidnitzer Stadtgraben 
r. 2/3, Zimmer 47. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 28. Juli 1868. 
Breslau, den 28. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Gadek zu Rybnik iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf [7809] 
den 13. Juli 1888, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt Zimmer Nr. 51 anberaumt. 
Rybnik, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 186 die zu Walden⸗ 
burg unter der Firma: 

Vogt & Fliegner 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden, daß 
dieſelbe am 1. April 1888 begonnen 
hat und daß die Geſellſchafter ſind: 

1) Der Tiſchlermeiſter Eruſt Vogt, 
2) der Tapezirer und Decorateur 

Carl Fliegner, (3794 
beide zu Waldenburg. 

Waldenburg, den 25. Juni 1888. 


Beglaubigt Königliches Amts⸗Gericht. 
Effenberger, Te ne eu TE REES > 
Gerichtsſchreiber. Bekanntmachung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oppeln 


In unſer 5 iſt bei 
Nr. 129 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Seydel 


Stadt) Band 14 Blatt 40 auf den (Inhaber Apotheker Herrmann 
amen der Wittwe Marie Singer, Seydel zu Schönberg) heut ein⸗ 
getragen worden. [7804] 


12 Kretſchmer, und der Geſchwiſter 
ichard, Margaretha und Martha 
Singer eingetragene, zu Oppeln am 
Ringe belegene Hausgrundſtück 
am 13. September 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schöffengerichtsſaal 
Nr. 30, verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 2 ar 80 Om 
groß und mit 1950 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, — 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 33, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [7802] 
den 14. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Oppeln, den 22. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Cigarren- und 
Tabakhändlers 

Eduard Renner 

u Jauer iſt zur Abnahme der 
1133 des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 2 

auf den 25. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
gierſelbſt, Sitzungszimmer II. Etage 
Nr. 29, beſtimmt. 17099 
Jauer, den 26. Juni 1888. 
Kuſchmitz, 


Seidenberg, den 25. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind heute 
nachſtehende Eintragungen 1 
7801 


Nr. 653 die Firma 
Albert Scholz 
mit dem Sitze in Schweidnitz und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Albert Scholz zu Schweidnitz. 
Schweidnitz, den 20. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde bei Nr. 108 der Firma 
Jacob Wetz sen. Nachfolger 
Joseph Jelin 
in Gleiwitz folgende Eintragung be⸗ 
wirkt: 7798 
Die Handelsgeſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöſt und die Firma auf Nr. 725 
des Firmenregiſters übertragen, 
und in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter laufender Nr. 725 die Firma 
Jacob Wetz sen. Nachfolger 
Joseph Jelin 


Inhaber der Kaufmann Franz 
Czech zu Gleiwitz 

heute eingetragen. 
Gleiwiß, den 23. Juni 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Für die Talmud Tora, höhere 
Bürgerſchule in Hamburg, wird 
ein pädagogisch gebildeter Direc- 
tor, welcher die Facult. doc. für die) 
oberen Klaſſen beſitzt u. einen reli⸗ 
giöſen Lebenswandel führt, geſucht. 
Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
in Abſchrift unter Beifügung des 
curriculum vitae an die Direction 
der Talmud - Tora, höhere 
Bürgerſchule in Hamburg, Kohlhöfen 


Gerichtsſchreiber zali i 
des en Ang Gerichts A 20, baldmöglichſt un 
Concursverfahren. Ein Cantor u. Schächter 


Das Verfahren, betreffend den 


Anguſt Schleminöry'ſchen Goncurs wird zur Stellvertretung auf 


von Rücers, ift durch Schlußverthei⸗ 4 Wochen geſucht. 17824 
Bang benden a 7803] Der Vorſtand 
einerz, den 25. Juni . 5 2 
Königliches Amts⸗Gericht. der Synagogen Gemeinde 
Beglaubigt in latz. 
eee E N ern 
erichtsſchreiber. 
Con cursverfahren. Auction. 


Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
mannes 17800] 


In dem r Herdain 
Nr. 179 (bei Breslau) verſteigere 
ich Montag, den 2. Juli, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr au, 2 
Beſitzwechſels [9317] 

div. Wirthſchaftsgegenſtände, 

Comptoir⸗Utenſilien, 1 Wer 

eiſernen Geldſchrank, Werk⸗ 

zeuge und Arbeitsgerüthe, 
mehrere Satz Wellenroſtſtäbe, 

1 Magueten, div. Elevatoren 

zu Mühlzwecken, eiſ. Mehl⸗ 

ſchranken, mehrere 100 Ctr. 

Kohlen, 8 Raummeter Scheit⸗ 

holz, 1 guten Extincteur, 

2 große Lichteylinder mit 

Gamaben, Reſerveſiebe (Zu⸗ 
behör complett), 17 Faß 
Stiefelwichſe und div. große 
Riemeuſcheiben ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Anna Menzler, geb. Heinisch, gar enen ae 


n Wer übernimmt Lager 
in Neuſtadt OS. wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom und Verkauf der Weine 
21. bez. 24. April 1888 angenommene eines erſten Bordeaur: 


wangsvergleich durch rechtskräftigen 
eſchluß vom 9. Mai 1888 495000 Exporthauſes. (7789) 
iſt, hierdurch aufgehoben. [7808 

Neuſtadt OS., den 21. Juni 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Paul Krause 


heute, F 
am 26. Juni 1888, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet 
worden. 

Der Kaufmann Guſtav v. Einem 
bier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 5 

bis zum 15. Juli 1888. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 4. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 

bis zum 10. Juli 1888. 

Reichenbach u. E., d. 26. Juni 1888. 

Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts, 
Abtheilung III. 
Coucursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen der Handelsfrau 


goldene Gans, Breslau. 


zu Gleiwitz und als deren alleiniger! 


Grosse Karpfen, 


Offerten unter A. Hotel D 


Agenten 

sucht in allen grösseren Städten 
ein in ganz Deutschland verbreitetes, 
best bekanntes Submissionsblatt zur 
Berichterstattung und Besorgung von 
Inseraten. Gefl. Off. sub G. G. 386 
an Max Gerst mann, 
Annoncenbüreau, Berlin, Potsdamer- 
strasse Nr. 130. [7791] 


8 einer größeren Provinzial⸗ und] 


Garniſonſtadt iſt ein großes 
Zinshaus, worin ſeit vielen Jahren 
ein Wein⸗Geſchäft betrieben, unter 
günſtigen ag bei einer Anz 
zahlung von 12 M. ſofort zu 
verkanfen. Offerten find unter 
Chiffre G. G. 149 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. [7460] 


Eine 


Spiritus- 
Raffinerie 


erſteren Ranges in Baiern, verbunden 
mit Eſſigſprit⸗, Liqueur⸗Fabrikation 
und einem Waarengeſchäft engros, 
ſeit 45 Jahren in anerkannt beſtem 
Rufe ſtehend, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniſſe zu verkaufen. Auf ernſt⸗ 
lich gemeinte Anfragen — ohne Un⸗ 
terhändler — unter Chiffre R. R. 9 
ſtehen Verkaufsproſpecte zu Gebote 
durch M. Czarnikow & Co., Berlin, 
Schwedterſtraße 263. [3760] 


Günſtige Offerte. 


In einer Provinzialhauptftadt iſt 
wegen andauernder Erkrankung des 
Inhabers, der ſich vom Geſchäft 
urückzieht, ein ſeit 50 Jahren be⸗ 
ſtehendes, ut renommirtes und ein⸗ 
eführtes Deſtillations⸗Engros⸗ 

eſch., verb. m. Kirſchſaftpreſſerei, 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
iu verkaufen. Für Ueberlaſſung 
er Firma und der durchweg feinen 
Kundſchaft wird eine Entſchädigung 
nicht beanſprucht. Offerten befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre J. A. 173 77805 


1 Prov. Poſen, nahe 
Rittergut, der Grenze, über 
5000 Mg., darunter ca. 3600 Mg. 
> Acker, 600 Mg. Wieſen, Dampf: 

rennerei, Molkerei, Ziegelei, Loco⸗ 
mobile, complettes Inventar, 
15 J. zu verpachten. 
nahme 100,000 — 120,000 M. erfor: 
derlich. Mole unt. A. 378 befördert 
Rudolf Moſſe, Breslau. [3790] 


Grosse prachtvolle 


Runen. 
umme 
Aale, 
Schleien, 
Forellen, 


auf 
Zur Ueber⸗ 


Steinbutten, 
Zander, 
Schollen, 
Hechte 
Schelläsche, 
Lachs, 
Feinste Jäger-Feitheringe 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21 
9325 


und ] 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Hechte, Schleien, fette Gäuſe, 
Euten, billigſt Carlsplatz Nr. 1. 
19337 Kretschmer. 


Champaguer⸗Limonade 
a cdl. 15 Pf. (bei 50 Fl. à 12 Pf.) nur b. 
+ Singer, Freiburgerſtr. 33. 


2 große Geldſchräuke 


u. Auswahl kleinere find 
wegen Geſchäftsverlegung, 
um baldigſt zu räumen, äußer 
billig zu verkaufen bei 193160, 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


J Kräftige EM 
willingsmaſchine 
für Förderung aus 160 m Teufe, 
Cylinderdurchmeſſer min. 65 cm, Hub 
1½ m, Trommeldurchmeſſer min. 4 m, 
g. kaufen geſucht. Offerten unter 


. 786 Berlin, Poſtamt Stettiner 
Bahnhof. 37921 


2 — 
Hautkrankheiten ꝛc. & 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gant Frauenleiden 


Dehnel ar., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


und Hilfe bei verwittw. 


reiſender wird geſucht. Offerten 


amen finden Aufnahme, Rath 
rau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


8 2 Sen 


* 
Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller, 


Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
’ Filialen: (01 4 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 
pe . — 5 — 


Löslichkeit, erg 


> leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 8 KM. !a 
in Blochdosen b % 1 u. ½ Kilo, 


in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 
I Amusdnvach 500 dug 011 e 41g 


Zu hab. 


E Mücken⸗ 
tifte (vor u. nach d. Stich) 50 Pf. 
Stifte in kl. Hülſen 10 Pf. 
Salmiakgläsch. (a. m. Stift) 50—75 Pf. 
Räucherpatronen (/ Std. brennend), 
ſehr wirkſam. Schutz! Schtl. 35 Pf. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Kummer feld's Waſchwaſſer 


nach Original⸗Recept. Bewährteſtes 
und beſtes Mittel gegen 6614] 


Sommerſproſſen, 
Flecken und Hautuureinigkeiten 
in en zu 50 Pf., 75 Pf. und 


5 Mark. 
Umbach & Kahl, rates!. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für eine Fabrik wird ein Buch⸗ 
halter mit ſicherer Keuntniß der 
doppelten Buchführung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt gem t. Mel⸗ 
dungen unter K. F. 0. poſtlagernd 
Waldenburg i. Schleſ. [7778] 


Er zuverläſſiger, fleißiger junger 
Mann, der die Ablieferung ſelbſt⸗ 
ſtändig übernehmen kann, ſowie ein 
tüchtiger Buchhalter finden per 
bald dauernd Engagement. Nur 
gut empfohlene Bewerber mit An⸗ 
abe der bisherigen Stellung und 
Hehaltsanſprüche finden ef s 
9 9 


igung. 
Johann Geneuss, 
Strohhutfabrik, Dresden. 


Agenturgeſchäft. 


Ein durchaus küchtiger Stadt: 


2 


G. A. 58 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für eine Schuittwaaren⸗ und 
Specerei⸗Waaren Handlung in 
Ratiborhammer wird ein ſolider 


kräftiger 
Commis 


zum ſofortigen Antritt geſucht, welcher 
auch in ſchriftlichen Arbeiten zuver⸗ 
läſſig ſein muß und polniſch ſpricht. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Louis Bartenstein 
in Ratibor. 


Für mein Weiſfwaaren⸗, Poſa⸗ 
menten: und Seidenband⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen in der Branche 
erfahrenen 13779 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der Polnisch ſprechen kann und 
ſich für kleine Reiſetouren eignet. 
Offerten mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften unter M. E. 3 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Pofamentier-, Weif- uU. 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. Anguſt c. bei gutem 
Gehalt einen 


tüchtigen, ſoliden 
Verkäufer. 


Adolf Scholz, 
[3795] Wohlau i. Schleſ. 


Fun ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens wird zum 
baldigen Antritt ein tüchtiger Deſtil⸗ 
lateur geſucht, welcher in Ober: 
ſchleſien bekannt und ſich auch zur 
Reife qualificirt. 77881 
Gefl. Offerten erbeten unter 8. 
W. 174 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann, militairfrei, 
aus der Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche, ſucht, geſtützt auf Pa.-Zeug: 
niſſe u. Referenzen, als Reiſender od. 


Lageriſt anderweitige Stellung. In 
jetziger Stellung 4 Jahre als 22 
und Reiſender. 7819] 


Gefl. Offerten unter B. F. 175 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum Vertheilen 
einer Druckſchrift ſucht einen recht 
anſtändigen Mann ia 
Eduard Szeps, Neue Gaſſe 8. 


PPA 


7 


ee ee 1a 7 


Für den Detail⸗Verkauf meines 


Deſtillations⸗Geſchäftes 
ſuche per 1. Juli c. ‚einen 
tüchtigen, umſichtigen 
jungen Mann mit schee 


Handſchrift, welchem nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen. : [3790] 
Heilmann Prager in Glatz. 


9 25 mein Mühlen⸗Etabliſſement 
zu Taſchenberg bei Löwen 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann, der mit 
der Buchführung vollſtändig vertraut 
ſein muß und ſich als Reiſender im 
Mühlenfach qualificirt. [7796] 
Löwen i. Schl., den 28. Juni 1888. 
Herzel Glaser. 


Für ein oberſchleſiſches Hütten⸗ 
werk wird ein tüchtiger 


Materialienverwalter, 


welcher bereits eine ſolche Stel⸗ 
lung bekleidete, zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften und Angabe 
der Anſprüche befördert unter 
Z. 397 Rudolf Mosse, 
Breslau. [3789] 


Ein Arbeitsburſche geſucht. 
Max Kornicker, 
19333] 


Neuſcheſtraße 12, 


2. Etage, find 2 Zimmer, auf Wunſch 
auch Remiſen zu vermiethen. [9279] 


EEE =: 
Schweidnitzerſtraße 33 
der 2. Stock vornheraus, 200 Thlr., u. 
Der 3. 5 140 = ſof. 
zu vermiethen und zu beziehen. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die 

elegant renovirte, dritte Etage per 

bald zu vermiethen. [9274] 
Näheres dafelbft im Comptoir. 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. Im, 1 Wohnung, 
5 Piecen, 3. Et. zu verm. Näh. 1. Et. 


almſtraße 34 


iſt der 1. Stock, Salon, 5 Zimmer, 
Mädchenſtube, Badecabinet, Speiſe⸗ 
kammer und Gartenbenutzung, für 
den 1. October zu vermiethen. 
Näheres Palmſtraße 32, 1. Stock. 


1. Stock, 5 Stuben und Küche, 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Feldſtr. 10 a, 


Hochparterre, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
nach Wunſch renovirt, 020] 
halber 3. Stock, 3 Zimmer, Küche ꝛc., 
zum 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres Bahnhofſtr. 9, I., links. 


Königsplatz 3b 
iſt eine Wohnung im Parterre 
zu vermiethen. (9319) 


Graupenſtr. 2/3. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Damen ⸗Coufections Geſchäft 
ſuche ich per bald oder 1. October er. 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
ildung. 7792 

M. Behmaek, Bunzlau. 


Für einen Lehrling, 
der 2 Jahre in einer Deftillation 
war, 1 Mangel an Beſchäftigun 
die Stellung . — mußte, wir 
ür ſofort eine andere Stelle ge⸗ 


ucht. 9334 
Poſtlagernd G. A. Frauſtadt. 


Cehrſings⸗Heſuch. 
Ein Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung wird zu en⸗ 
gagiren geſucht. [9309] 
Julius Friedmann, 
Dampfroßhaarſpiunerei und 


= 


Suche Oct. Wohn. 2. od. 3 Et. preism., 
n. 3. entlegen, 3—4 Zim., Cab., Küche, 
Beigel. Off. R. G. Poſtamt8, Brüderſtr. 


Als Comptoir 


iſt eine Stube in einem Kaufmanns⸗ 
hauſe Carlsſtraße für Mark 150 zu 
verm. Näh. sub 412 poſtl. Breslau. 


große Keller 


ene Niederlage, mit ag 
ür m. We Jahr alt, ſuche Niederlagsräumen 
ich eine Lehrlingsſtelle in einem Werden von einer größeren 


Actien⸗Brauerei geſucht. 
Offerten au Rudolf Mosse, 

Dresden, erbeten unter Chiffre 

G. W. 5223. [3791] 


n meinem Haufe an der Hauptſtr. 
J iſt ein Laden, in welded er 
12 Jahren ein Colonial⸗, Schnittw.-, 
wie auch Mehl: u. Getreide⸗Geſchäft 
betrieben wird, vom 1. October d. J. 


Mannfacturwaaren⸗Geſchäft. 
4. Berg, Guttentag. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Chriſtophoriplatz, Hummerei 25 
iſt ein Vorderzimmer mit ſep. Ging. anderw. zu verpachten. N. Grünpeter, 
zu vermiethen, event. Penſion. Gaſtwirth, Imielin OS. (9332 


CKönigsplatz Nr. 6, BE 
. Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 12, 
zu vermiethen eine Wohnung der Bel⸗Etage, beſtehend in einem Salon, 


5 Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer und Zubehör. 
Näheres beim Portier. 


17777 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


888 88 8 
ort (335 8 Wind. w 
r 45 34 88 8 in etter. Bemerkungen. 
22288 28 
E = 
ullaghmore 751 13 NW 5 egen. F 
Aberdeen 752 | 11/ONO 1 [Regen. 
Christiansund .| 757 10 NO 8 wolkig. 
Kopenhagen ..| 753 16 ONO 2 bedeckt. 
Stockholm .....| 754 16 [ONO 4 [wolkig 
Haparanda — 2 — 8 
Petersburg... 750 17 WSW 3 wolkenlos. 
Moskau 757 13 NNW 1 |wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 15 NW 4 lh. bedeckt. 
A — — — — 
Helder 753 16 [SW 2 bedeckt. 
yl. 753 20 still h. bedeckt. 
Hamburg 753 20 880 2 Ih. bedeckt. Gestern Mittag bis 
Swinemünde. 753 18 080 2 [bedeckt. [geg. Abend Gewitt, 
Neufahr wasser] 754 | 18 |0SO 1 heiter. [mit Regen, 
Memel 756 21180 2 hoiter. | 
Pariastz .:.2.% 8 12 — — 
Münster 753 19 80 4 h. bedeckt. 
Karlsruhe 756 20 80 3 bedeckt. 
Wiesbaden 754 19 80 1 bedeckt. 
München 757 18 W 1 heiter. 
Chemnitz 754 20 [SW 3 lh. bedeckt. Gest. Nehm. Gewitt. 
Berlin 753 233 |SW 2 bedeckt. 
Wien 756 18 101 wolkenlos, [Regen. 
Breslau 1 755 22 182 heiter. Abends Gewitter u. 
Isle d' Aix — =| — — 
Nizzaa — — er — 
Triest 758 22 8 1 wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Mit Ausnahme des äussersten Süd-Westens ist der Barometerstand 
allenthalben unter 760 mm herabgegangen. Eine umfangreiche 
Depression unter 749 mm über der westlichen Nordsee ist massgebend 
für die Witterungsverhältnisse West- und Central-Europas, eine zweite 
unter 745 mm über dem Weissen Meere für diejenigen Nord-Ost- 
Europas. Ueber Deutschland ist das Wetter meist trübe und zu Regen- 
füllen geneigt. Bei schwacher südlicher Luftströmung und seit gestern 
wenig veränderter Temperatur fanden vereinzelt gestern Gewitter 
statt, zahlreiche an der Nordseeküste; obere Wolken ziehen aus variablen 
Richtungen. 


für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


ꝗ— — ⁰ö— m — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 


